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Hiſtorie von der Auferweckung Lazari,
aus, dem 11. Can. Juhannis. 4

eSs lag aber eintr krank, mit Namen Laza
S ctus, von Bethania, in dem Flecken Ma—

ria, und ihter Schweſter Martha. Maria
aber war, die den HErrn geſalbet hatte mit
Salben, und ſeine Fuſſe getrocknet mit ihrem
Haar, derſelbigen Bruder, Lazarus, lag
krank. Da ſaudten ſenne Schweſtern zu ihm,
und lieſſen ihm ſagen:“ Horr, ſiehe, Den du
lieb haſt, der liegt keank. Da JEſus das
horete, ſprach er: Die Krankheit iſt nicht zum
Tode, ſendern zur Ehre GOttts, daß der
Sohn GOttes dadurch geehret werde. JE
fus aber hatte Martham lieb, und ihre Schwe
ſter. und Lazarnm. Als er nun. horete, daß
er ktank war, blieb er zwren Tage an deln
Ort, da er war.

Darnach ſpricht er zu ſeinen Jungern: Laſſet
uns wieder in Judaam ziehn. Seine Junger
trrachen zu ihm: Meiſter, ienes mal wollten die
Huden dich ſteinſgen, und durſdillſt wieder dahin
ziehen? FEſus antwortete: Sind nicht des Ta
ges zwolf Stunden 2 her des Tages wandelt,
der floſſet ſich nicht; venn er ſiehet das Licht
dieſer Weit, wer aber des Nachts wandeit, der
ſoſſet ch; denn es iſt kein Licht in ihm. Sol
cher ſagte er, und darnach ſpticht er zu ihnen:
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Lazarus, unſer Freund, ſchlaft; Aber ich gehe
hin, daß ich ihn aufwecke. Da ſprachen ſeine
Junger: HErr, ſchlafet er, ſo wirds beſſer mit
ihm. JeEſus aber ſagte von ſeinem Tode; Sie
meineten aber, er redete vom leiblichen Schlaf.
Da ſagte es ihnen Jeſus frey heraus: Lazarus
iſt geſtorben; und ich bin froh um euret willen,
daß ich nicht da geweſen bin, auf daß ihr glau—

bet. Aber laſſet uns zu ihm ziehen. Da
ſprach Thomas, der da genennet iſt Zwilling, zu
den Jungern: Laſſet uns mit ziehen, daß wir
mit ihm ſterben.

Da kam JEſus, und fand ihn, daß er ſchon
vier Tage im Grabe gelegen war. Bethania
aber war nahe bey Jeruſalem, bey funfzehn
Feldweges. Und viel Juden waren zu Martha
und Maria kommen, ſie zu troſten uber ihrem
Bruder. Als Martha nun horete, daß JEſus
kommt, gehet ſie ihm entgegen; Maria aber blieb

daheime ſitzen. Da ſprach Martha zu JEſu:
HErr, wareſt du hie geweſen, mein Biuder ware
nicht geſtorben: Aber ich weiß auch noch, daß,
was du bitteſt von Gott, das wird dir Gott geben,
JEſus ſoricht zu ihr: Dein Bruder ſoll auferſte
hen. Martha ſpricht zu ihm: Jch weiß wohl, daß
er auferſtehen wird in der Auferſtehung am
jungſten Tage. JEſus ſpricht zu ihr: Jch bin
die Auferſtehung und das Leben, wer an mich
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glaubet, der wird leben, ob er gleich ſturbe, und
wer da lebet, und glaubet an mich, der wird nim
mermehr ſterben. Glaubeſt du das? ſie ſpricht
zu ihm: Herr, ja ich glaube, daß du biſt Chriſtus,
der Sohn Gottes, der in die Welt kommen iſt.

Und da ſie das geſagt hatte, ging ſie hin,
und rief ihrer Schweſter Maria heimlich, und
ſprach: der Meiſter iſt da, und rufet dir. Die
ſelbige, als ſie das horete, ſtund ſie eilend auf,
und kam zu ihm. Denn JEſus war noch nicht
in den Flecken kommen, ſondern war noch an
dem Ort, da ihm Martha war entgegen kom
men. Die Juden, die bey ihr im Hauſe waren,
und ſie troſteten, da ſie ſahen Mariam, daß ſie
cilend anfſtund und hinaus ging, folgeten ſie
ihr nach, und ſprachen: Sie gehet hin zum
Grabe, daß ſie daſelbſt weine.

Als nun Maria kam, da JEſus war, und
ſahe ihn, fiel ſie zu ſeinen Fuſſen, und ſprach zu
ihm: Herr, wareſt du hie geweſen, mein Bruder
ware nicht geſtorben. Als JEſus ſie ſahe wei
nen, und die Juden auch weinen, die mit ihr ka
men. ergrimmete er im Geiſt, und betrubte ſich
ſelbſt, und ſprach: Wo habt ihr ihn hingelegt?
Sie ſprachen zu hm: Herr, komm und ſiehe es.
Und JEſu gingen die Augen uber. Da ſpra
chen die Juden: Siehe, wie hat er ihn ſo lieb ge
habt. Etliche aber unter ihnen ſprachen: Kon
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dern um des Volks willen, das umher ſtehet,
ſage ichs, daß ſie glauben, du habeſt mich geſandt.
Da er das geſagt hatte, rief er mit lauter
Stimme: Lazare, komm heraus. Und der Ver-—
ſtorbene kam herans, gebunden mit Grabtu—
chern an Fuſſen und Handen, und ſein Ange
ſicht verhullet mit einem Schweißiuch. JEſus
ſpricht zu ihnen: Loſet ihn auf, und laſſet ihn ge
hen. Viel nun der Juden, die zu Maria kom
men waren, und ſahen, was JEſus that, glau—
beten an ihn. Etliche aber von ihnen gingen
hin zu den Phariſaern, und fagten ihnen, was
JEſus gethan hatte.

Da verſammleten die Hohenprieſter und die

Phariſaer emen Rath, und ſprachen: Was
ihun wir? Dieſer Menſch thut viel Zeichen. Laſ
ſen wir ihn alſo, ſo werden ſie alle an ihn glau
ben, ſo kommen denn die Romer, und nehmen
uns Land und Leute. Aber einer unter ihnen,
Caiphas, der deſſelben Jahrs Hohervprieſter
rvar, ſpraich zu ihnen: Jhr wiſſet nichts, beden
cket auch nichta. Es iſt uns beſſer, ein Menſch
ſterbe fur das Volk, denn daß das ganze Volk
verderbe. Solches aber redete er nicht von
ſich ſelbſt, ſondern dieweil er deſſelbigen Jahrs
Hoherprieſter war, weiſſagete er, denn Jeſus
ſollte ſterben fur das Volk, und nicht für das
Volk alleine, ſondern daß er die Kinder Gottes,
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die zerſtreuet waren, zufamen brachte. Von dem
Tage an rathſchlugen ſie, wie ſie ihn todteten.

JEſus aber wandelte nicht mehr frey unter
den Juden, ſondern ging von dannen in eine
Gegend, nahe bey der Wuſten in ene Stadt,
genannt Ephrem, und hatte ſein Weien da—
ſelbſt mit ſeinen Jungern. Es war aber nahe
die Oſtern der Juden, und es gingen viel bin
auf gen Jeruſalem, aus der Gegend, vor den
Oſtern, daß ſie ſich reinigten. Da ſtunden ſie,
und fragten nach JEſu, und redeten mit einan
der im Tempel: Was dunket euch, daß er nicht
kommt auf das Feſt: Es hatten aber die Ho
henprieſter und Phariſaer laſſen ein Gebot au
gehen; ſo jemand wußte, wo er ware, daß ers an
zeigete, daß ſie ihn griffen.
Hiſtorie des Sonnabends vor dem Palm

Tage, Joh. am 12. Cap.
Edechs Tage vor den Oſtern kam JEſus gen

Bethania, da Lazarus war, der Verſtor
bene, welchen JEfus auferweckt hatte von den
Todten. Daſſelbſt machten ſie ihm ein Abend
mahl, und Martha dienete; Lazarus aber war
der einer, die mit ihm zu Tiſche ſaſſen. Da nahm
Maria ein Pfund Salben, von ungefalſchter
koſtlicher Narden, und ſalbete die Fuſſe JEſu,
und trucknete mit ihrem Haar ſeine Fuſſe; das
Haus aber ward voll vom Geruch der Salben.
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Hohenprieſter trachteten darnach, daß ſie auch
Lazatum todteten. Denn um ſeinet willen gin
geun viel Juden hin, und glaubten an JEſum.

Hiſtorie des Palmtagges, Matth. 21.
Marc. ii. Luc. 19. Joh. 12.

eSes andern Tages, da ſie nahe gen Jeruſa—S lem kamen, gen Bethphage an den Oel—

berg, ſandte JEſus ſeiner Junger zween, und
ſprach zu ihnen: Gehet hin in den Flecken, der
gegen euch liegt, und aisbald, wenn ihr hinein
kommt, werdet ihr eine Eſelin angebunden fin
den, unnd ein Fullen bey ihr, auf welchem noch
nie kein Menſch geſeſſen iſt, loſet ſie au, und fuh—
ret ſie zu mir, und ſo euch jemand etwas wird
ſagen, ſo ſprechet: der HErr bedarf ihr, ſo bald
wird er ſie euch laſſen, und herſenden.

Die Junger gingen hin, und funden auch
das Fullen, gebunden an der Thur, auſſen auf
dem Wegſcheid, und thaten, wie ihnen JEſus

befohlen hatte. Und etliche, die da ſtunden,
ſprachen zu ihnen: Was machet ihr, daß ihr
das Fullen abloſet? Sie ſagten aber zu ihnen,
wie ihnen JEſus befohlen hatte, und ſie lieſ—
ſens zu. Und ſie brachten die Eſelin und
das Fullen zu JEſu, und legten ihre Kleider
drauf, und ſatzten ihn drauf.

Das geſchah aber alles, auf daß erfullet
wurde, das geſagt iſt durch den Propheten, der
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da ſpricht: Saget der Tochter Zion: Furchte
dich nicht, du Tochter Zion; Siehe, dein Konig
kommt zu dir ſanſtmuthig, und reitet auf einem
Eſet und auf einem Fullen der laſtbaren Eſe—
lin. Solches aber verſtunden ſeine Junger zu
vor nicht, ſondern da JEſus verklaret ward, da
dachten ſie dran, daß ſolches von ihm geſchtie
ben war, und ſie ihm ſolches gethan hatten.

Viel Volks aber, das aufs Feſt kommen
war, horete, daß JEſus kommt gen Jeruſalem,
nahmen ſie Palmzweige, und gingen hinaus
ihm entgegen. Auch kam viel Valks der Ju—
den mit dem HErrn von Bethania, welches des
vorigen Tages dahin gelaufen war, nicht allein
JEſum, ſondern auch Lazarum zu ſehen, wel—
chen er von den Todten auferwecket hatte. Das
Wolk aber, das mit ihm war, da er Lazarum
aus dem Grabe rief, und von den Todten auf
erweckete, ruhmete die That, darum ging ihm
auch das Volk entgegen, da ſie horeten: Er
hatte ſolches Zeichen gethan. Die Phariſaer
aber ſprachen unter einander: Jhr ſehet, daß ihr
nichts ausrichtet, ſiehe, alle Welt lauft ihm
nach. Aber viel Volks breiteten die Kleider auf
den Weg, die andern hieben Zweige von den
Baumen, und ſtreueten ſie auf den Weg.

Und da er nahe hinzu kam, und zog den Oel
berg herab, fing das Volk, das vorging und

nach
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nachfolgete, und der ganze Haufe ſeiner Junger
an, mit Freuden GOTJ zu loben mit lauter
Stimme, uber alle Thaten, die ſie geſehen hat
ten, und ſchrieen und ſprachen: Hoſianna, dem
Sohn David, gelobet ſey, der da kommt in dem
Namen des HErrn; Gebenedeyet iſt das Reich
unſers Vaters Davids, das da kommt in dem
Namen des HErrn; Hoſianna in der Hohe.

Friede ſeh im Himmel und Ehre in der Hohe.
Und etliche der Phariſaer im Volk ſprachen

zu ihm: Meiſterr ſtrafe doch deine Junger. Er
antwortete und ſprach zu ihnen: Jch ſage euch:
wo dieſe werden ſchweigen, ſo werden die Stei
ne ſchreien.

Und als er nahe hinzu kam, ſahe er die Stadt
an, und weinete uber ſie, und ſprach: Wenn du
es wußteſt, ſo wurdeſt du auch bedenken zu die—
ſer demer Zeit, was zu deinem Friede dienet:
Aber nun iſts vor deinen Augen verborgen.

Denn es wird die Zeit uber dich kommen,
daß deine Feinde werden um dich, und deine
Kinder mit dir, eine Wagenburg ſchlagen, dich
belagern, und an allen Orten angſten, und wer—
den dich ſchleifen, und keinen Stein anf dem

randern laſſen, darum, daß du nicht erkennet
haſt die Zeit, darinnen du heimgeſuchet biſt. Es
waren aber etliche Griechen unter denen, die
hinauf kommen waren, daß ſie anbeteten auf
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das Feſt, die traten zu Philippo, der von Beth
ſaida aus Galilaa war, baten ihn und ſpra
chen: HErr, wir wolten JEſum gerne ſehen.
Philippus kommt und ſagets Andreas, und
Philippus und Andreas ſagtens weiter JEſu.

7

JEſus aber antwortete ihnen, und ſprach: Die
Zeit iſt kommen, daß des Menſchen Sohn
verklaret werde.

Warlich, warlich, ich ſage euch: Es ſey denn,
daß das Weitzenkorn in die Erde falle, und er—
ſterbe, ſo bleibets allein, wo es aber erſtirbet,
ſo bringets viel Fruchte. Wer ſem Leben lieb
hat, der wirds verlieren, und wer ſein Leben
auf dieſer Welt haſſet, ber wirds erhalten zum
ewigen Leben. Wer mir dienen wil, der folge
mir nach; Und wo ich bin, da ſol mein Diener
auch ſeyn. Und wer mir dienen wird, den
wird mein Vater ehren.

Zetzt iſt meine Seele betrubet, und was ſol
ich ſagen: Vater, hilf mir aus dieſer Stunde;
doch, darum bin ich in dieſer Stunde kommen,
Jater, verklare deinen Namen. Da kam eine
Stimme von Himmel: Jch habe ihn verklaret,
und wil ihn abermal verklaren. Da ſptrach das
Volk, das dabey ſtund und zuhorete: es donner
te. Die andern ſprachen: Es redete ein Engel
mit ihm. JEſus antworte!e und ſprach: Dieſe
Stimme iſt nicht um meinet willen, ſondern
um euret willen geſchehen. Jetzt



eog 13 So
Jetzt gehet das Gericht uber die Welt. Nun

wird der Furſt dieſer Welt ausgeſtoſſen wer—
den, und ich, wenn ich erhohet werde von der
Erden, ſo wil ich ſie alle zu mir zieehen. Das
ſagte er aber zu deuten, welches Todes er ſter
ben wurde. Da antwortete ihm das Volk:
wir habben gehoret in Geſetz, daß Chriſtus
ewiglich bleibe, und wie ſageſt du denn: des
Menſchen Sohn muß erhohet werden; wer iſt
dieſer Menſchen Sohn? Da ſprach Jeſus zu ih
nen: Es iſt das Licht noch eine kleine Zeit bey
euch, wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß
euch die Finſterniß nicht uberfale. Wer im
Finſterniß wandelt, der weiß nicht, wo er hin
gehet. Glaubet an das Licht, dieweil ihrs
habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder ſeyd.

Und als er zu Jeruſalem einzog, erregte ſich
die ganze Stadt, und ſprach: Wer iſt der?
Das VWolk aber ſprach: Das iſt der JEſus,
der Prophet, von Nazareth aus Galilaa.

Und JEſus ging zum Tempel Gottes hinein,
und trieb heraus alle Verkaufer und Kaufer
im Tempel, und ſtieß um der Wechsler Tiſche,
und die Stuhle der Taubenkramer, und ſprach
zu ihnen: Es ſtehet geſchrieben: mein Haus ſol
ein Bethaus heiſſen, ihr aber habt eine Mor—
dergruben daraus aemacht.

Und es gingen zu ihm Blinde und Lahme
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in den Tempel, und er heilete ſe. Da gber die
Hohenprieſter und Schriftgelehrten ſahen die
Wunder, die er thäat, und die Kinder im Tem
pel ſchreien und ſagen: Hoſianna, dem Sohn
David! wurden ſie entruſtet, und ſprachen zu
ihm: Horeſt du auch, was dieſe ſagen? ZEſus
ſprach zu ihuen: Ja, habt ihr nicht geleſen?
Aus dem Munde der Unmundigen und Saug
lingen haſt du Lob zugerichtet.

Und da er alles beſehen hatte im Tempel, ließ
er ſie da, und ging des Abends hinaus gen Be
ihaniq, und blieb daſelbſt mit den Zwolfen vor.
den Juden verborgen, und oh er wol ſolche Zei
chen vor ihnen thät, glaudlen ſie doch nicht an
ihn, auf daß erfullet wurde der Spruch des Pro
pheten Jeſata, der da ſaat: HErr, wer glaubet
unſern Predigen, und wem iſt der Atm des Herrn
offenbaret? Darum konnten ſie nicht gläuben.
Denn Jeſaias ſaget abermal: Er hat ihre Au
gen verblendet, und ihr Herz verſtocket, daß ſie
mit den Augen nicht ſehen, noch mit dem Herzen
vernehmen, und ſie bekehren, und ich ihnen hul—
fe. Solches ſagte Jeſaias, da er ſeine Herrlich
keit ſahe, und redete von ihm. Doch der Ober
ſten alaubten viehan jhn, aber um der Phariſaer
willen bekannten ſie es nicht, daß ſie nicht  in den
Bann gethan wurden. Denn ſie hatten lieber
die Ehre bey den Menſchen, denn die Ehre bey

GOtt. Hiſto
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aus die Verkaufer und Kaufer im Tempel,
und die Tiſche der Wechsler, und die Stuhle der
Taubenkramer ſtieß er um, und ließ nicht zu,
daß jemand etwas durch den Tempel truge.
Und er lehrete und ſprach zu ihnen: Stehet
nicht geſchrieben: Mein Haus ſol heiſſen ein
Bethaus allen Wolkern, ihr aber habt eine
Mordergruben daraus gemacht.

Und es kam vor die Schriftgelehrten und Ho
henprieſter, und ſie trachteten, wie ſie ihn um—
brachten. Sie furchten ſich aber vor ihm: denn
alles Volk verwunderte ſich ſeiner Lehre, und
des Abends ging er hinaus vor die Stadt.

Er lehrete des Tages im Tempel, des Nachts
aber ging er hinaus, und blieb uber Nacht am
Oelberg, und alles Voik machte ſich fruh auf
zu ihm in den Tempel, ihn zu horen.
Hiſtorie des Dienſttages nach dem Palm

tage, Matth. 21. Marc. 11.
Luc. ai.9lm Morgen aber gingen ſie voruber, und

v ſahen den Feigenbaum, daß er verdorret
war bis auf die Wurzel. Und Petrus gedachte
daran, und ſprach zu JEſu: Rabbi! Seehe, der
Feigenbaum, den du verfluchet haſt, iſt verdor—
ret. Die andern ſprachen: wie iſt das ſs bald
geſchehen? JEſus antwortete, und ſprach zu ih
nen: Habt Glauben an GOtt, warlich, ich ſage

euch:
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euch: ſo ihr einen Glauben habt, und nicht
zweifelt, ſo werdet ihr nicht allein ſolches mit
dem Feigenbaum thun, ſondern auch, wer zu
dieſem Berge ſpficht: Hebe dich, und wirf
dich ins Meer, und zweifelte nicht in ſeinem
Herzen, ſondern glaubete, daß es geſchehen
wurde, was er ſaget, ſo wirds ihm geſchehen,
was er ſaget. Darum ſage ich euch: alles,
was ihr bittet in eurem Gebet, glaubet nur,
daß ihrs empfahen werdet, ſo wirds euch werden.
Und wenn ihr ſtehet und betet, ſo vergebet,
wo ihr etwas gegen jemand babt, auf daß auch
euer Vater im Himmel vergebe eure Fehle.

Und ſie kamen abermal gen Jeruſalem, und
da er das Volk lehrete im Tempel, und predigte
das Evangelium, traten zu ihm die Hohen—
prieſter und Schriftgelehrten, mit den Aelteſten
im Volk, und ſprachen zu ihm: Aus waſer
Macht thuſt du das? Oder wer hat dir die
Macht gegeben, daß du ſolches thuſt? JEſus
aber antwortete, und ſprach zu ihnen: Jch wil
euch auch ein Wort fragen, ſo ihr mir das ſa
get, wil ich euch ſagen, aus waſer Macht ich das
thue. Woher war die Taufe Johannis? war
ſie vom Himmel oder von den Menſchen? Ant
wortet mir. Da gedachten ſie bey ſich ſelbſt, und
ſprachen: Sagen wir, ſie war vom Himmel, ſo
wird er zu uns ſagen: Warum glaubetzt ihr ihm

denn
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denn nicht? Sagen wir aber, ſie war don den
Menſchen, ſo muſſen wir uns vor dem Volk
furchten, und alles Volk wird uns ſteinigen:
denn ſie hielten alle, daß Johannes ein rechter
Prophet ware. Und ſie antworteten und ſpra
chen zu JEſu: Wir wiſſens nicht. Da ſprach
JEſus zu ihnen: So ſage ich euch auch nicht,
aus waſer Macht ich ſolches thue.

Hiſtorie des Mittwochens nach dem
Palmtacge, aus den vier

Evandeliſten.
Gs war aber nahe das Feſt der ſuſſen Brot,
C das da Oſtern heiſſt; Und JEſus ſprach zu
ſeinen Jüngern: Jhr wiſſet, daß nach zween Ta
gen Oſtern wird. Und des Menſchen Sohn wird
uberantwortet werden, daß er geereutziget werde.

Da verſammleten ſich die Hohenprieſter und
Schriftgelehrten, und die Aelteſten im Volk,
in den Palleſt des Hohenprieſters, der da heiſſet
Caiphas, und hielten Rath, wie ſie JEſum
mit Liſt griffen und todteten. Denn ſie furch
ten ſich vor dem Volk. Sie ſprachen aber: ja
nicht auf das Keſt, auf daß nicht ein Aufruhr
werde im Volk.

Und da nun JEſus war zu Bethanien, im
Hauſe Simonis des Auſſatzigen, trat zu ihm
ein Weib, das hatte ein Glas mit ungefalſche
tem und koſtlichem Nardenwaſſer, und ſie zer

brach
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brach das Glas, und goß es auf ſein Haupt,
da er zu Tiſche ſaß. Da das ſeine Junger ſahen,
wurden ſie unwillig, und ſprachen: Was ſol
doch dieſer Unrath? Man konnte das Waſſer
mehr denn um drey hundert Groſchen verkauft
haben, und daffelbige den Armen geben, und
murreten über ſe. Da das JEſus meikte,
ſprach er zu ihnen: Laſſet ſie zu ſrieden, was be
kummert ihr das Weib? Sie hat ein gut
Werk an mir gethan, ihr habt allezeit Armen
bey euth, und wenn ihr wolt, konnt ihr ihnen
gutes thun, mich aber habt ihr nicht allezeit. Sie

hat gethan, was ſie konnte. Denn daß ſiedas
Waſſer hat auf meinen keib gene ffen, damit iſt
ſie zuvor kommen, meinen Leichnam zu ſaiben
zu meinem Begrabniß. Warlich, ich ſage euch:
wo dies Evangelium geprediget wird m aller
Welt, da wird man auch das ſagen zu ihrem
Gedachtniß, das ſie jetzt gethan hat.

Es war aber der Satanas gefahren in den
Judas, genannt Jſcharioth, der da war aus
der Zahl der Zwolfen, uud er ging hin, und
redete mit den Hohenprieſtern, und mit den
Hauptleuten, daß er ihn vetriethe, und ſprach:
Was wolit ihr mir geben, ich will ihn euch
verrathen? Da ſie das horeten, wurden ſie
froh; Und ſie boten ihm dreyßig Sulbberlinge.
Und er verſprach ſich; Und von dem an ſuchte

er







«aos 22 4 90o
ihn unter euch, denn ich ſage euch: Jch werde
nicht trinken von dem Gewachſe des Wein
ſtocks, bis das Neich GOttes komme, an
dem Tage, da ichs neu trinken werde mit euch,
in meines Vaters Reich.

Und indem ſie aſſen in der Nacht, da er ver
rathen ward, narm der HErr JEſus das
Brot, dankete, brachs, uud gabs den Jun
gernr, und ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt mein
Leib, der fur euch gegeben wird, ſolches thut
zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch,

nach dem Abendmahl, dankete, gab ihnen den,
und ſprach: Trinket alle daraus, dieſer Kelch
iſt das neue Teſtament in meinem Blut, das
fur euch und fur viele vergoſſen wird, zur Ver
gebung der Sunden, ſolches thut, ſo oft ihrs
trinket, zu meinem Gedachtniß.

Und ſie trunken alle daraus.
VWVor dem Feſt aber der Oſtern, das iſt, auf

demſelbigen Abend, da JEſus erkennete, daß
ſeine Zeit kommen war, daß er aus dieſer Welt
ginge zum Vater, wie er hatte geliebet die Sei
nen, die in der Welt waren, ſſo liebete er
ſie bis ans Ende.Und nach dem Abendeſſen, da ſchon der

Teufel hatte dem Juda Simonis Jſcharioth
ins Herz gegeben, daß er ihn vertiethe, wußte

JE
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ihm: Werde ich dich nicht waſchen, ſo haſt du
kem Theil mit mir. Spricht zu ihm Simon
Petrus: HErr, nicht die Fuſſe allein, ſondern
auch die Hande und das Haupt. Spricht Je
ſus zu ihm: Wer gewaſchen iſt, der darf nicht,
denn die Fuſſe waſchen, ſondern er iſt ganz rein;
und ihr ſeyd rein, aber nicht ale. Denn er
wußte ſeinen Verrather wohl, darum ſprach
er: Ahr ſeyd nicht alle rein.

Da er nun ihre Fuſſe gewaſchen hatte, nahm
er ſeiue Kleider, und ſatzte ſich wieder nieder, und
ſprach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich
euch gethan habe? Jhr heiſſet mich Meiſter und
Herr, und ſaget recht daran, denn ich bins auch,
ſo ich nun euer Meiſter und HErr euch die Fuſſe
gewaſchen habe, ſollet ihr euch unter einan—
der die Fuſſe waſchen. Ein Beyſpiel hab ich
euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch gethan
habe: Warlich, warlich, ich ſage euch: Der
Knecht iſt nicht groſſer, denn ſein Hert, noch der
Apoſtel groſſer, denn der ihn geſandt hat. So
ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeyd ihr, ſo ihrs thut.
Nicht ſage ich von euch allen, ich weiß, welche ich

erwahlet habe, ſondern daß die Schrift erfullet
werde: der mein Brot iſſet, der trit mich mit
Füſſen. Jetzt ſage ichs euch, ehe denn es geſchicht,
auf daß, wenn es geſchehen iſt, daß ihr glaubet,
daß ichs bin. Warlich, warlich, ich ſage euch:

Wer
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Wer aufnimt, ſo ich jemand ſenden werde, der

nimt mich auf, wer aber mich aufnimt, der
nimt den auf, der mich geſandt hat. Da Je
us ſolches geſagt hatte, ward er betrubt im
Beiſt, zeigete und ſprach: Warlich, warlich,
ich ſage euch: einer unter euch, der mit mir iſſet,

vird mich verrathen. Siehe, die Hand meines
zoerrathers iſt mit mir uber Tiſche. Und die
nunger wurden ſehr traurig, ſahen ſich unter
nnander an, und ward ihnen bange, von wel

J

CT

hen, der das thun wurde? und ſagten zu ihm

nem er redete.“ And ſie fingen an zu fragen
minter ſich ſelbſt, welcher es doch ware unter ih

aner nach dem andern: HErr, bin ichs? und
ber ander, bin ichs? Er antwortete und ſprach:
riner aüs den Zwolfen, der mit mir in dieSchuſſel tauchet, der wird mich verrathen.

1 Des Menſchen Sohn gehet zwar dahin,
vie von ihm beſchloſſen und geſchrieben iſt,
ſvch wehe dem Menſchen, durch welchen des
wcenſchen Sohn verrathen wird, es ware ihm
uiſſer, daß derſelbige Menſch noch nie gebo
en ware. Da antwortete Judas, der ihn ver
J

 GEs iwar aber einer unter ſeinen Jungern, der

leth, und ſprach: bin ichs, Rabbi? Er
wer ſprach zu ihm: Du ſaaeſts.

jn Tiſche ſah an der Bruſt Jeſu, welchen Jefus

neb hatte, den winkete Simon Petrus, daß er

ĩ B ſor
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ſorſchen ſolte, wer er ware, von dem er ſagte,
denn derfelbige lag an der Bruſt JEſu, und
ſprach zu ihm: Herr, wer iſts? JEſus ant—
wortete: der iſts, dem ich den Biſſen eintauche
und gebe. Und er tauchete den Biſſen ein, und

gab ihn Juda Simonis Jſcharioth; und nach
dem Biſſen fuhr der Satan in ihn.

Da ſorach JEſus zu ihm: Was du thuſt,
das thue bald. Daſſelbige aber wußte niemand
uber dem Tiſche, wozu ers ihm ſagte. Etliche
mneineten, dieweil Judas den Beutel hatte, Je
gus ſprache zu ihm: kaufe, was uns noth iſt
aufs Feſt, oder daß er den Armen etwas gebe
Da ar nun den Biſſen gensmmien hatte, ging
gr bald hinaus. Und es war Nacht.

Da abher Judas hinaus gegangen war, er
hub ſich ein Zauk unter ihnen., walcher unte
ihnen ſolie fur den Groſſenen gehalten werden

Sr aber ſprach zu ihnen: Die weltlichen Konigt
herrſchen, und die Gewaltigen heiſſet man gnadi
ae Herren; ihr aber uicht alſo, ſondern der gron
Vſte unter euch ſol ſeyn wie der jungſte, und dei
wornehanſie wie ein Diener. Denn welcher ill
Der Groſſeſte? der zu Zuſche ſitet voderder oa die
netz iſt nicht allo, dan der zu Liſche ſitzet? ich
aber bin miiten unter euch wie ein Diener. Jhi
aber ſeyds. die ihr beharret habi ben mir in meü
nen Aufechtungen. Und ich wil euch das Reich

be
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beſcheiden, wie mirs mein Vater beſchieden
bat: daß ihr eſſenund trinken ſollet uber meinem
Tiſch, in moinem Reich, und ſitzen auf Stuh
ben, und richten die zwolf Geſchlechte Jſrael.

Da ſprach aber JEſus: Nun iſt des Men
ſchen Sohn verklaret, und GOtt iſt verklaret
in ihm.: Jſt Gott verklaret in ihm, ſo wird
ihn GOtt: auch perklaren in ihm ſelbſt, und
wird ihn bald verklaren.
vLieben: Kindiein, ich bin noch eine kleine Wei

le bey euchn ihr werdet mich ſuchen, und, wie ich

zu den-Audden ſagte, wo ich hingehe, da konnt
ihr nicht hinkommen. Jch ſage euch nun: ein
neu Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter ein—
ander liebet, wie ich euch geliebet habe, auf daß

auch ibr einander lieb habet. Dabey wird
jedermann erkennen, daß ihr meine Junger
ſeyd, ſo iht Liebe unter einander habet.
ESpricht Simon Petrus zu ihm: HErr, wo

geheſt du hin? JEſus antwortete ihm: Da ich
hingehe, kanſt du mir dismal nicht folgen, aber
du wirſt mir hernachmals folgen. Petrus
ſpricht zu ihm: HErr, warum kann ich dir dis—
mel nicht folgen, ich wil mein Leben fur dir

laſſent. Zeſus antwortete ihm: ſolteſt du dein
Leben fur mir laſſen? Simon, Simon, ſiehe, der
Satanas hat euer begehret, daß er euch mogte
ſichten wie den Weizen. Jch aber habe fur dich

J GB gebe
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gebeten, daß dein Glaube nicht aufhore; und
wenn du dich dermaleinſt dbekehreſt, ſo ſtarki
deine Brüdern: Er aber fprach zu ihm: HErr,
ich bin bereit mit dir ins Gefaügniß und in den

Tod zu gehen.
Er aber ſprach: Warlich, warlich, ich ſage

dir, Petre: Der Hahn wird heute nicht kra-
hen, ehe denn du dreymal verleugtiet haſt,
daß du mich kenneſt. i.

Und er ſprach zu ihnen: ſo oftiuchneuch ge

ſandt habe ohne Bentel, ohne Taſchen und
ohne Schuh, habt ihr auch je Manigel gt
habt? Sie ſprachen: Nie keinen.Da ſorach er zu ihnen? Abri nun, wer einen

Beutel hat, der nehme ihn, deſſelbigen gleichen
auch die Taſche, wer aber nicht hat, der verkaufe

ſein Kleid, und kaufe ein Schwont; Meun ich
ſaae euch, eo muß doch das auch vollendet wer
den an mir, das geſchrieben ſtehet: Er iſt unter
die Uebelthater ger· chnet. Denn was von mir
geſchrieben iſt, das hat ein Ende. Sie fprachen
aber; HErr, ſiehe, hie ſind zwey Schwerter.
Er aber ſprach zu ihnen: Es iſt genug
Die Hiſtorie am ſtillen Freytage, aus

den vier Evangeliſten, in funf
Actus abgetheilet.

Acrvs l.Und da ſie den Lobgeſang geſprochen hatten,

ging
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ging JEſus hinaus nach ſemer Gewobnheit,
uber den Bach Kidron, an den Oelberg. Es
folgeten ihm aber ſeine Junger nach. Da ſprach
er zu ihnen: Jn dieſer Nacht werdet ihr euch alle
argern an mir, denn es ſtehet geſchrieben: Jch

twerde den Hirten ſchlagen, und die Schafe der
Heerde werden ſich zerſtreuen. Wennich aber
auferſiehe, wil ich vor euch hingehen in Gali—
am. Petrus aber aniwortete und ſprach zu ihm:
Weunn ſie auch ſich alle an dit argerien, ſo wil
ich micht doch an dir nimmermehr argern. JE
ſus ſprath zu ihm: warlich, ich ſage dir, heute in
dieſer Nacht, ehe denn der Hahn zweymal kra
het, wirſt du mich drevmal verleugnen. Er aber
redete noch weiter. Ja, wenn ich auch mit dir
ſterben mußte, wolt ich dich nicht verleugnen.
Deſſelbigen gleichen ſagten auch alle Junger.

Da kam JEſus mit ihnen zu einem Hofe, der
hieß Gethſemane, da war ein Garte, darein
ging Jeſus und ſeine Junger; Judas aber,
der ihn verrieth, wußte den Ort auch; denn JE
ſus verſamlete ſich oft daſelbſt mit ſeinen Jun
gern. Da ſprach JEſus zu ihnen: Setzet euch
hie, bis ich dort hingehe, und bete.

und er nahm zu ſich Petrum und Jacobum,
und Johannem, die zween Sohne Zebedai, und
fing an zu trauren, zittern und zagen, und ſprach
zu ihnen: Meine Seele iſt betrubet bis an den

B3 Tod.
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ſprach: Mein Vater, iſts nicht moglich, daß
ditſer Keleh von mir gehe, ich trinke ihn denn,
to geſchehe dein Wille. Und er kam, und fand
fie abermal ſchlafend, und ihre Augen waren voll
Schlafs, und wußten nicht, was fie ihm antwor
teten, und er ließ fie, und ging abermal hin und
betete zum drittenmal, und redete dieſelbigen
Worte, und ſprach: Vater, wilft du, fo
nim diefen Keleh von mir; doch nicht mem,
ſondern dein Wille geſchehe.

Es erſchien ihm aber ein Engel vom Himmel,

und ſtarkete ihn. Und es kam, daß er mit
dem Tode raug, und er betete beftiger. Es
ward aber ſein Schweiß wie Blutstropfen,
die fielen auf die Erde.

und er ſtund auf von dem Gedet, und kam zu
ſeinen Jungern, und fand ſie ſchlafen vor Trau
rigkeit, und ſprach zu ihnen: Ach wolt ihr nun
ſchlafen und ruhen? Was ſchlafet ihr? Es ift
gnug, ſehet, die Stunde iſt kommen, und des
Menſchen Sohn wir uberantwortet in der
Sunder Hande; Stehet auf, laſſet uns ge
hen; ſiehe, der mich verrath, iſt nahe, betet aber,
auf daß ihr nicht in Anſechtung fallett.

Und alsbald, da er noch redete, ſiehe, Judas,
der Zwolfen einer, da er nun zu ſich hatte genom
men die Schaar und Diener der Hohenprieſter
und Phariſaer, der Aelteſten und Schriftgelehr

Ba ten,
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nen, ging er zuvor der Schaar, und kommt da—
hin mit Fackeln, Lampen, mit Schwerten
und mit Stangen.

Der Verrather aber hatte ihnen ein Zeicher
gegeben, und geſagt: welchen ich kuſſen werde,
der iſts, den greiffet, und fuhret ihn gewiß. Als
nun Jeſus wußte alles, was ihm begegnen ſolte,
ging er hinaus, und ſprach zu ihnen: wen ſu—
chet iht? Sie antworteten ihm: JEſum von
Nazareth. JEſus ſorach zu ihnen: ich bins.

Judas aber, der ihn verrieth, ſtund auch bey
ihnen. Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: Jch
bins, wichen fie zuruck und fielen zu Boden.
Da fragte er ſie abermal: Wen ſuchet ihr?
Sie aber ſprachen: JEſum von Nagjzareth.
ZEſus antwortete: ich habe euch geſagt, daß
ichs ſey; ſuchet ihr denn mich, ſo laſſet dieſe
gehen. Auf daß das Wort erfullet wurde,
welches er ſagte: Jch habe der keinen verlo—
ren, die du mir gegeben haſt.

Und Judas nahete ſich zu Jeſu, ihn zu
küſſen, und alsbald trat er zu ihm, und ſprach:
Gegruſſet ſeyſt du Rabbi, und kuſſete ihn. Je
ſus aber ſprach zu ihm: Mein Freund, warum
biſt du kommen? Juda, verratheſt du des
Menſchen Sohn mit einem Kuß? Da traten
ſie hinzu, und legten die Hande an JEſumn,
und griffen ihn.

Da
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gegeben hat? wie wüurde aber die Schrift er
fullet? Es muß alſo geſchehen. Und er ruh
rete ſein Ohr an, und heilete ihn.

Zu der Stunde ſprach JEſus zu den Hohen
prieſtern und Hauptlenten des Tembels, und
den Aelteſten, die uber ihn kommen waren: Jhr
ſeyd als zu einem Morder, mit Schwerten und
mit Stangen ausgegangen, mich zu fahen; bin
ich doch taglich geſeſſen bey euch, und habe ge
lehret im Tempel, und ihr babt keine Hand an
mich gelegt. Aber dis iſt eure Stunde, und die
Macht der Finſterniß, auf daß die Schrift er—
fulletwerde. Aber das iſt alles geſchehen, auf
daß erfullet wurden die Schriften der Prophe—
ten. Daverlieſſen ihn alle Junger, und flohen.

Und es war ein Jungling, der folgete ihm
nach, der war mit Leinmand bekleidet auf
der bloſſen Haut, inid die Junglinge griffen
ihn; er aber ließ den Leinwand fahren, und
flohe bloß von ihnen.

Ac7Vs II.
FJie Schaar aber, und der Oberhauptmann,

und die Diener der Juden nahmen Jeſum,
und bunden ihn, und fuhreten ihn aufs erſte zu
Hannas, der war Caiphas Schwaher, welcher
des Jahrs Hoherprieſter war. Es war abar
Caiphas, der den Juden rieth, es ware gut, daß
ein Menſch wurde umbracht fur das Volk.Und
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mitten im Pallaſt, denn es war kalt, und wär
mete ſich; Petrus aber ſtund bey ihnen, und
warmete ſich, auf daß er ſahe, wo es hinaus
wolte. Die Magd aber des Hoheuprieſters,
die Thurhuterin, ſahe Petrum bey dem Licht,
da er ſich warmete, und ſahe eben auf ihn, und
ſprach: Und du wareſt auch mit dem JEſu aus
Galilaa? Biſt du auch nicht dieſes Menſchen
Junger einer? Er leugnete aber vor allen, und
ſprach: Weib, ich bins nicht, ich kenne ſein nicht,
ich weiß auch nicht, was du ſageſt.

Aber der Hoheprieſter fragte JEſum um
ſeine Junger und um ſeine Lehre. JEſus ant
wortete: Jch babe frey offentlich geredet vor der
Welt, ich habe allezeit gelehret in der Schule,
und in dem Tempel, da alle Juden zuſammen
kommen, und habe nichts im Winkel geredt.
Was frageſt du mich darum? Frage die dar—
um, die es gehoret haben, was ich zu ihnen ge—
tedt habe, ſiehe, dieſelbigen wiſſen, was ich ge—

ſagt habe. Als er aber ſolches redete, gab der
Diener einer, die dabey ſtunden, JEſu einen
Backenſtreich, und ſprach: Solt du dem Ho—
henprieſter alſo antworten? JEſus antwor—
tete: Habe ich ubel geredt, ſo beweiſe es, daßes
unrecht ſey, habe ich aber recht geredt, wer
ſchlageſt du mich? Und Hannas hatte ihn ge—
bunden geſundt zu dem Hohenprieſter Caiphas.

Simon
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denn du biſt ein Galilaer, und deine Sprch
che verrath, dich.Spricht Hohenprieſters Kuechte einer, ein

Gefreundter des, dem Petrus das Ohr abgehan
en hatte; ſahe ich dich nicht im Garten bey ihm?
Da fing er an ſich zu verfluchen und zu ſchweren:
Jch kenne des Menſchen nicht, ven dem ihr ſa
get. Und alsbald, da er noch redete, krahete der
Hahn zum andernmal. Und der HErr wandte.
ſich um, und ſahe Petrum an. Da gedachte
Petrus an das Wort JEſu, da er zu ihm ge
ſagt hatte: ehe der Hahn zweymal krahet, wirſt
du mich dreymal verleugnen, und ging hin—
aus, und weinete bitterlich. Die Hohenprie
ſter aber und die Aelteſten, und der ganze Rath,
ſuchten falſche Zeugniß wider JEſum, auſf daß
ſie ihn zum Tode brachten, und funden keins.
Und wie wol viel ſalſche Zengen herzu traten,
funden ſie doch keins, denn ihr Zeugniß ſtimmelt
micht uberein. Zuletzt ſtunden auf und traten
herzu zween falſche Zeugen, und gaben falſch
Zeugniß wider ihn, und ſprachen: wir haber
gehoret, daß er geſagt: Jch kann und wil abbre—
chen den Tempel Golttes, der mit Handen ge—
macht iſt, und in dreyen Tagen einen anderr
bauen, der nicht. mit Handen gemacht iſt
und ihr Zeugniß ſtimmete noch nicht uberein.

und der Hoheprieſter ſtund auf unter ſie
unt
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teslaſterung aehoret, was dunket euch? Sie
aber verdammten ihn alle, und ſprachen: er iſt
des Todes ſchuldig. Die Manner aber, die Je
ſum hielten, verſpotteten ihn, und ſpeyeten aus
in ſem Angeſicht, und ſchlugen ihn mit Fauſten.

Etuiche aber verdeckten ihn, und ſchlugen ihn
ins Angeſicht, beſonders die Knechte, und
ſprachen: weiſſage uns, Chriſte, wer iſts, der
dich ſchlug? Und viele andere Laſterungen ſag

ten ſie wider ihn.
Des Morgens aber ſamleten ſich alle Ho—

henprieſter und Schriftgelehrten, und die Aelte—
ſten des Volks, dazu der ganze Rath, und hiel—
ten einen Rath uber ZEſum, daß ſie ihn zum
Tode hulfen, und fuhreten ihn hinauf vor ihren
Rath, und ſprachen: Biſt du Chriſtus? ſag's
uns. Er aber ſprach zu ihnen: Sage ichs euch,
ſo glaubet ihr nicht, frage ichüber, ſo antwortet
ihr nicht, und laſſet mich dennoch nicht los,
Darum von nun an wird des Menſchen Sohn
ſitzen zur rechten Hand der Kraft GOtntes.

Da ſprachen ſie alle: biſt du denn GOttes
Sohn? Er aber ſprach zu ihnen: Jhr ſagets,
den ich bius. Sie aber ſprachen: was dur
fen wir weiter Zeugniß? Wir habens ſelbſt
gehoret aus ſeinem Munde.

ACcrus Ii.und der ganze Haufe ſtund auf, und bun

den
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linge, und fprachen: Es taugt nicht, daß wi
wir ſie in den Gotteskaſten legen, denn eher
iſt Blutgeid.

Sie hielten aber einen Rath, und kauftett Ale
um dieſe Silberlinge, um den Lohn der Unger.D

niß des Pilger. Und es iſt kund worden allenſtun
rechtigkeit, eines Topfers Acker zum Begrabnun

die zu Jeruſalem wohnen, alſo, daß derſelbigt gir
Acker genennet wird auf ihre Eprache Hackeu un
dama, das iſt, ein Blutacker, bis auf den heut B
tigen Tug. Da iſt erfultet, das geſagt iſt durci vo
den Propheten Jeremiam, da er ſpricht: Sit vo

geben um einen Topfersacker, als mir den J

haben genommen dreußig Silberlinge, daminge
bezahlet ward der Verkaufte, welchen ſie kauſade
ten von den Kindern Jſrael, und haben ſie gen dit

HErr befohlen hat.
Die Juden aber gingen nicht in das Richtq

haus, auf duß ſie nicht unrein wurden, ſondern
die Oſtern eſſen mochten; da ging Pilatus zunn
ihnen heraus, und ſprach: Was bringet ihr funy

uberantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnenn de

eine Klage wider dieſen Menſchen? Sie anu
worteten und ſprachen zu ihm: Ware diefen
nicht ein Uebelthater, wir hatten ihn dir nicht ar

So nehmet ihr ihn hin, und zichtet ihn nach eun n

rem Geſetz. Da ſprachen die Juden zu ihmn A
Wir durfen niemand todten. Auf daß erfullen gi

wurdi ñ
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Nwurde das Wort JEſu, welches er ſagte, da
euer deutete, welches Todes er ſterben wurde.
 Da fingen an die Hohenprieſter und die

ei Aelteſten ihn hart zu verklagen, und ſprachen:
e Dieſen finden wir, daß er das Volk abwendet,
bniund verbeut den Schoß dem Kayſer zu geben,
ntund ſpricht: Er ſey Chriſtus, ein Koönig. Da
gi ging Pilatus wieder hinein in das Richthaus,
eu und rief JEſum, und fragte ihn und ſprach:
uf Biſt dn der Juden Konig? JEſus ſtund
cu vor ihm., und antwortete: Redeſt du das
zin von dir ſelbſt, oder habens dir andete don mir

iſade? Dem Volk und die Hohenprieſter haben
vikgeſagt: Pilatus antwortete: Bim ich ein Ju

jes dich mir uberantwortet, was haſt du gethan?
n JEſus antwortete: Mein Reich iſt nicht von

dieſer Welt, ware mein Reich von dieſer Welt,
yn meine Diener wurden drob kampfen, daß ich
ru.den Juden nicht uberantwortet wurde. Aber
zu nun iſt mein Reich nicht von dannen. Da
urr ſprach Pilatus zu ihm: So biſt du dennoch ein

4

nn geugen ſol, wer aus der Wabrheit iſt, der horet

u Konig? JEſus antwortete: Du ſageſts. Jch
nbin ein Konig, ich bin darzu geboren und

ve auf die Welt kommen, daß ich die Wahrheit

un meine Stimme. GSpricht Pilatus zu ihm:
n; Was iſt Wahrheit? Und da er das geſagt,
le ging er wieder hinaus zu den Juden, und

dean ſprach:
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ſprach zu ihnen: Jeh finde keine Schuld an ihm
Und da er verkiaget ward von den Hohenprit
ſtern und Aelteſten, antwortete er nichts. Pila—
tus aber fragte ihn abermal und ſprach: Ant
worteſt du nichts? Siehe, wie hart ſie dich ver—

klagen. Horeſnt du nicht? und er antwortete ihm
nicht auf ein Wort mehr, alſo, daß ſich auch
der Landpfleger ſehr wunderte.Sie aber hielten an, und ſprachen: Er hal

das Volk erreget, damit, daß er gelehret hat
hin und her, im ganzen judiſchen Lande, und
hat in Galilaa angefangen bis hieher.

Da aber Pilatus Gaulaam horete, ſragte er,
ob er aus Galilag ware; und als er vernahm,
daß er unter Herodes Obrigkeit war, uber—
ſandte er ihn zu Herodes, welcher in denſelbigen

Tagen auch zu Jeruſalem war.Da aber Herodes JEſum ſaht, ward er
ſehr froh, denn er hatte ihn lange gerne geſehen,
denn er hatte viel von ihm gehoret, und hoffete,
er wurde ein Zeichen von ihm ſehen, und er
fragte ihn mancherley; Er antwortete ihm
aber nichts. Die Hohenvprieſter aber und
Schriftgelehrten ſtunden und verklagten ihn—
hart. Aber Herodes mit: ſeinem Hofgen
ſinde verachtete und verſpottete chn, legte ihm

undh

ein weiſſes Kleid an, und. ſandte ihn wieder zu

Pilato. Auf den Tag wurden Pilatujl

J t
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nen los geben, welchen ſie begehrten. Er hattt
aber zu der Zeit einen. Gefangenen, der war faſſ
ruchtig, nemlich einen Uebelthater und Morder,
der hieß Barabbas, der mit den Aufruhriſchen
war ins Gefangniß geworfen, welcher im
Aufruhr, der in der Stadt geſchah, einen Mord
begangen hatte. Und das Volk ging hinauſ
und bat, daß er thate, wie er pflegete.Und da ſie verſamlet waren, antwortete ihnen

Pilatus? Jhr habt eine Gewohnheit, daß ich
euch einen los gebe auf Oftern, welchen woltihr,
daß ich euch los gebe? Barabbam oder JEſum,
den Konig der Juden, den man nennet Chri
ſtum? Dennu er wußte wohl, daß ihn die Ho
henprieſter aus Neid uberantwortet hatten.

und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, ſchickete
ſein Weib zu ihm, und ließ ihm fagen: Hape du
nichts zu ſchafftn mit dieſtin Grrechttn ich habk

Jheut viel erlliten im Traum, von ſeinet wegen.“
Aber die Hoheuprieſter und Aelteſten übek—

redeten und reitzeten das Volk, daß ſie uni
Barabbas bitten ſolten, und JEſum umi
brachten. Da antwortete nun der kandpfleger
tind wrach zu ihnen: Welchen wollet ihr unter
biefen zween, den ich euch ſol los geben? Di
fchrie der ganze Halife, imd ſprach: Hinwei
mit dieſen, und gib uns Barabbam los. Du
rief Pilatus abermal zu ihnen, und wolte

 geo
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JEſum los laſſen, und ſprach: Was ſol ich
machen mit JEſu, den man Chriſtus nennet?
Sie ſthrien abermal: Creutzige, ereutzige
ihn. Er ſprach zum drittenmal zu ihnen:
Was hat er denn Uebeis gethan? Jch finde
keine Urſach des Todes an ihm, darum wil
ich ihn zuchtigen und los laſſen. Aber ſie
ſchrien noch vielmehr, und ſprachen: Creu
tzige ihn. Und ſie lagen ihn an mit grofſem
Geſchrey, und forderten, daß er geereutziget
wurde, und ihr und der Hohenprieſter Ge
ſchrey nahm uberhand.

Da nahm Pilatus JEſum und geiſſelte ihn.
Die Kriegesknechte aber des Landpflegers fuh—
reten ihn hinein in das Richthaus, und riefen
zuſammen die ganze Rotte, und zogen ihn aus,
und legten ihm einen Purpurmantel an, und
ftochten eine Crone von Dornen, und ſetzten ſie
auf ſein Haupt, und gaben ihm ein Rohr in
feine rechte Hand, und beugten die Knie vor
ihm, und ſpotteten ihn, und fingen an ihn zu
gruſſen, und ſprachen: GOtt gruſſe dich, lieber
Konig der Juden. Und ſchlugen ihm ins An
geficht, und ſpeyeten ihn an, und nahmen
das Rohr, und ſchlugen damit ſein Haupt,
und fielen auf die Knie, und beteten ihn an.

Da ging Pilatus wieder hinaus, und
ſprach zu ihnen: Sehet, ich fuhre ihn heraus u

euch,
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ugwort. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du

habe dich zu creutzigen, und Macht habe dich
ennicht mit mir? Weiſſeſt du nicht, daß ich Macht

los zu geben? JEſus antwortete: Du hatteſt
keine Macht uber mich, wenn ſie dir nicht ware
von oben herab gegeben; darum, der mich dir
uberantwortet hat, der hats groſſere Sunde:
Von dem an trachtete Pilatus, wie er ihn los
lieſſe. Die Juden aber ſchrien und ſprachen:
Laſſeſt du dieſen los, ſo biſt du des Kayſers
ax eund nicht; denn wer ſich ſelbſt zum Konige
macht, der iſt wider den Kayſer.

Da Pilatus das Wort horete, fuhrete er JE-
nm heraus, und ſatzte ſich auf den Richtſtuhl,
a der Statte, die da heißt Hochpflaſter, auf

dah braiſch aber Gabbatha. Es war aber der

ir*

1

J

in Dn, creutzige ihn. Spricht Pilatus zu ihnen:

eü guſttag in den Oſtern, um die ſechſte Stunde,
igerl d er ſpricht zu den Juden: Sehet, das iſt
h e er Konig. Sie ſchrien aber: Weg, weg mit

te Gol ich euren Konig creutzigen? Die Hohen
einprieſter antworteten: Wir haben keinen Konig,

J

japenn den Kayſer.
Da aber Pilatus ſahe, daß er nichts ſchaf

etlete, ſondern daß viel ein groſſer Getummel
danward, gedachte er dem Volk genug zu thun,
zonlind urtheilete, daß ihre Bitle geſchehe, nahm

an C Waſſer,a—
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ndem ſie hinaus gingen, funden ſie einen
Menſchen, der voruber ging, von Cyrene, mit
Namen Simon, der vom Felde kam, der
zin Vater Alexandri und Rufſi war, den zwun
zen ſie, daß er ihm das Creutz truge, und leg
ten das Creutz auf ihn, daß ers JEſu nach
truge. Es folgete ihm aber nach ein groſſer
Haufe Volks: und Weiber, die klagten und
beweineten ihn. JEſus aber wandte ſich um
zu ihnen, und ſprach: Jhr Tochter von Jeru
ſalem, weinet nicht uber mich, ſondern weinet
uber euch ſelbſt, und uber eure Kinder; Denn
ſiehe, es wird die Zeit kommen, in welcher
man ſagen wird: Selig ſind die Unfruchtbaren,
und die Leibe, die nicht geboren haben und die
Bruſte, die nicht geſauget haben: Denn werden
ſie anfahen zu ſagen zu den Bergen: Fallet uber
uns, und zu den Hugeln, decket uns: denn ſo
man das thut an grunen Holz, was wil am
durren werden?

Es wurden aber auch hingefuhret zween an
dere Uebelthater, daß ſie mit ihm abgethan wur
den. Und ſie brachten ihn an die Statte, die
da heiſſt auf Ebraiſch Golgatha, das iſt verdol
metſchet, Schedeiſtatt, und ſie gaben ihm Eßig
oder vermyrrthen Wein zu trinken, mit Gal
len vermiſchet, und da ers ſchmeckte, wolte
ers nicht trinken.

C2 Vndk—
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enn die Statte wat nahe bey der Stadt, da
JEſus gecreutziget iſt; und es war geſchrieben
uuf hebraiſche, griechiſche und lateiniſche
Sprache. Da ſprachen die Hohenprieſter der
zuden zu Pilato: Schreib nicht der Juden
donig, ſondern daß er geſagt habe: Jch bin der
Juden Konig. Pilatus antwortete: Was ich
zeſchrieben habe, das habe ich geſchrieben.

Die Kriegesknechte, da ſie JEſum gecreu—
ziget hatten, nahmen ſie ſeine Kleider, und
nachten vier Theile, einem jeglichen Krieges—
necht ein Theil, darzu auch den Rock. Der
Rock aber war ungenahet, von oben an ge—
virket durch und durch. Da ſprachen ſie un—
er einander: Laſſet uns den nicht zertheilen,
ondern drum looſen, weß er ſeyn ſol. Auf daß
erfullet werde die Schrift, die da ſaget: Sie
haben meine Kleider unter ſich getheilet, und
haben uber meinen Rock das Loos geworfen.
Und ſie ſaſſen allda und huteten ſein, ſolches
thaten die Kriegesknechte, und das Volk ſtund
und ſahe zu.

Es ſtund aber bey dem Creutze JEſu ſeine
Mutter, und ſeiner Mutter Schweſter, Maria,
Cleophas Weib, und Maria Magdalena.
Da nun JEſus ſeine Mutter ſahe, und den
Junger dabey ſtehen, den er lieb hatte, ſoricht
er zu ſeiner Mutter: Weib, ſiehe, das iſt dein

Cz Sohn,
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Sohn. Darnach ſpricht er zu dem Junger:
Siehe, das iſt deine Mutter. Und von Stund
an nahm ſie der Junger zu fich.Die aber vorüber gingen, laſterten ihn, und

ſchuttelten ihre Kopfe, und ſprachen: Pfui dich,
wie fein zerbrichſt du den Tempel, und baueſl
ihn in dreyen Tagen, bilf dir nun ſelber. Biſt du
GoOttes Sohn, fo ſteig herab vom Creutz
Dessgleichen auch die Hohenprieſter verſpotte
ten ihn unter einander mit den Schriftgeleht
ren und Aelteſten, ſamt dem Volk, und ſpra
echen: Er hat andern geholfen, und kan ſich
ſelber nicht helfen. Jſt'er Chriſt, der Koni
von Jſrael, der Auserwahlte GOttes, ſo helſſ
er ihm ſelber, und ſteige nun vom Creutz
auf daß wir ſehen, und glauben. Er ha
GOtt vertrauet, der erloſe ihn nun, luſtets ihn
denn er hat geſagt: Jch bin GOttes Sohn
Desgleichen ſchmaheten ihn auch die Mor
der, die mit ihm geereutziget waren. Et
verſpotteten ihm auch die Kriegesknechte
traten zu ihm, und brachten ihm Eßig, und
ſprachen: Biſt du der Juden Konig, ſo hil
dir ſelber.

Aber der Uebelthater einer, die da gehenke
warei. laſterte ihn, und ſprach: Biſt du Chriſtut
ſo hilf dir ſelbſt und uns. Da antwortete de
andre, ſirafete ihn, und ſprach: Und du furch

te
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verlaſſen: Etliche aber, die da ſtunden, da ſi
das horeten, ſprachen ſie: Der rufet dem Elias
Darnach, als JEſus wußte, daß ſchon allet
volibracht war, daß die Schrift erfullet wur
de, ſpricht er: Mich durſtet. Da ſtund ein Ge—
faß voll Eßig, und bald lief einer unter ihner
hin, nahm emen Schwamm, und fulletelihnmi
Eßig und Yſopen, und ſteckete ihn auf eir
Rohr, und hielts ihm dar zum Munde, und
traukete ihn, und ſprach zu dem andern: Halt,
laß ſehen, ob Elias komme, und ihn herab
nehme.

Da nun JEſus den Eßig genommen hatte,
ſprach er: Es iſt vollbracht. Und abermal
rief er laut, und ſprach: Vater, ich befehle
meinen Geiſt in deine Hande. Und als er das
geſaget, neigete er das Haupt, und gab ſeinen
Geiſt auf.

Und ſiehe da, der Vorhang im Tempel zer
riß in zwey Stucke, von oben an bis unten
aus, und die Erde erbebete, und die Felſen zer—
riſſen, und die Graber thaten ſich auf, und ſtun—
den auf viele Leiber der Heiligen, die da ſchliefen,
und gingen aus den Gräabern nach ſeiner Aufer
ſtehung, und kamen in die heilige Stadt, und
erſchienen vielen.

Aber der Hauptmann, der dabey ſtund, ge
gen ihm uber, und die bey ihm waren, und be

wah
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laa war, u. ihm gedienet hatten, u. viel andere, die
mit ihm hmauf gen Jeruſalem gegangen waren.

Die Juden aber, dieweil es der Ruſttag
war, daß nicht die Leichnam an dem Creutze
blieben am Sabbath, (denn deſſelbigen Sab.
bathstag war groß,) baten ſie Pilatum, daß
ihre Beine gebrochen und abgenommen wur—
den. Da kamen die Kriegesknechte, und bra—
chen dem erſten die Beine, und dem andern, der
mit ihm gerrentziget war.

Als ſie aber zu JEſu kamen, da ſie fahen, daß
er ſchon geſtorben war, brachen ſie ihm die Bei—
ne nicht, ſondern der Kritgsknechte einer offue—
te ſeine Seite mit einem Speer, und alsbald
ging Blut und Waſſer heraus.

Und der das geſehen hat, der hat es bezeuget,
und ſein Zeugniß iſt wahr und derſelbige weiß,
daß er die Wahrheit ſagt, auf daß auch ihr glau
bet, denn ſolches iſt geſchehen, daß die Schrift er
fullet wurde: ihr ſolt ihm kein Bein zerbrechen.
Und abermal ſpricht eine andere Schrift: Siet
werden ſehen, in welchen ſie geſtochen haben.

Acrus V.FJarnach am Abend, weil es der Ruſttag
watr, welcher iſt der Vorſabbath, kam

Joſeph von Arimathia, der Stadt der Juden,
ein reicher Maun, ein Rathsherr, ein guter
frommer Mann, der hatte nicht gewillget in ih

fen
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ren Rath und Handel, welcher auf das Reich
GoOites wartete, denn er war ein Junger JEſu,
doch heimlich, aus Furcht vor den Juden, der
wagets, und ging hinein zu Pilato und bat,
daß er mogte abnehmen den Leichnam JEſu.

Pilatus aber verwunderte ſich, daß er ſchon
todt war, und rief dem Hauptmaun, und fraa—
te ihn, ob er langſt geſtorben ware. Und als ers

erkundet von dem Hauptmann, gab er Jo
ſeph den Leichnam JEſu, und befahl, man ſolte
ihm ihn geben. Und Joſeph kaufte ein Lein
wand. Es kam aber auch Nicodemus, der vor—
mals bey der Nacht zu JEſu kommen war, und
brachte Myrrhen und Aloen, unter einander bey
hundert Pfunden. Da nahmen ſie den Leich
nam JEſu, der abgenommen war, und wickel
ten ihn in ein rein Leinwand, und bunden ihn

in leinen Tucher, mit Specereyen, wie die
Juden pflegten zu begraben.

Es war aber an der Statte, da er gecreu
tziget ward, ein Garte, und im Garten ein neu
Grab, das war Joſephs, welches er hatte laſſen
hauen in einen Felſen, in welches niemand je
gelegen war, daſelbſt hin legten ſie JEſum,
um des Ruſttags willen der Juden, da der
Sabbath anbrach, und das Grab nahe war,
und welzeten einen groſſen Stein vor die
Tyhur des Grabes, und gingen davon. Es

C 6 war
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war aber allda Maria Magdalena, und Me
ria Joſes, die ſetzten ſich gegen das Grab. Auc
andere Weiber, die da JEſu waren nachgefol
get, von Galilaa, beſchaueten, wohin und wi—
ſein Leib geleget ward. Sie kehreten aber um
und bereiteten die Specerey und Salben, und
den Sabbath uber waren ſie ſtille nach den
Geſetz.

Des andern Tages, der da folget nach dem
Ruſttage, kamen die Hohenprieſter und Pha—
riſaer ſamtlich zu Pilato, und ſprachen: Herr,
wir haben gedacht, daß dieſer Verfuhrer ſprach,
da er noch lebete: Jch wil nach dreyen Tagen
auferſtehen; darum befiehl, daß man das
Grab verwahre, bis an den dritten Tag, auf
daß nicht ſeine Junger kommen und ſtehlen
ihn, und ſagen zum Volk: er iſt auferſtanden
von den Todten, und werde der letzte Betrug
arger denn der erſte. Pilatus fprach zu ihnen:
Da habt ihr die Huter; gehet hin, und verwah
rets, wie ihr wiſſet: Sie gingen hin, und ver
wabreten das Grab mit Hutern, und ver—
ſiegelten den Stein.

Ein Geber vom Leiden Chriſti.
Chriſtus iſt um unſerer Miſſethat willen ver

wundet, n. um unſerer Sunde willen zerſchlagen.

Aullmachtiger Vater, ewiger GOtt,
Al der du fur uns haſt deinen Sohn

des
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als der Schnee. Die Huter aber erſchracken
vor Furcht, und wurden, als waren ſie todt.

Die Weiber aber ſprachen unter emander:
Wer wetlzet uns den Stein von des Grabes
Thur? Denn er war ſehr groß, und ſie ſahen
dahin, und wurden gewahr, daß der Stein ab
gewelzet war vom Grabe. Und ſie gingen
hinein in das Grab, und funden den Leib des
HErrn JEſu nicht; Da lauft Maria Magda—
tena hinweg, ſolches nachzuſagen. Und da
die Weiber darum bekummert waren, daß
der Leib JEſu nicht da war; Siehe, da traten
bey ſie zween Manner, mit glanzenden Klei
dern. Und ſie erſchracken, und ſchlugen ihre
Angeſichte nieder zu der Erden. Da ſprachen
ſie zu ihm: Was ſuchet ihr den Lebendigen
bey den Todten? Er iſt nicht hie, er iſt aufer-
ſtanden; gedenket daran, wie er euch ſagte, da
zer noch in Galilaa war, und ſprach: Des
Menſchen Sohn muß uberantwortet werden
in die Hande der Sunder, und gecreutziget
werden, und am dritten Tage auferſtehen.
Und ſie gedachten an ſeine Worte. Und ſie
gingen wieder vom Grabe, und verkundig—
ten das alles den Elfen, und den andern
allen. Und es dauchten ſie ihre Worte
eben als warens Mahrlein, und glaubten
ihnen nicht. Da aber Maria Magdalena

alſo
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alſo laufft, (wie geſagt,) kommt ſie zu Simo
Petro, und zu dem andern Junger, welche

JeEſus lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie h
ben den HErrn weggenommen aus dem Gra
be, und wir wißen nicht, wo ſie ihn hiugelegeſ
haben.

Da ging Petrus und der andere Jungen
hinaus, und kamen zum Grabe.

andere Junger lief zuvor, ſchneller denn Po
Es liefen aber die zween zugleich, und der

trus, und kam am erſten zum Grabe, gucket
hinein, und ſiebet die Leinen gelegt; er ging
aber nicht hinein. Da kommt Simon Petrus
ihm nach, und ging hinein in das Grab, und
ſiehet die Leinen gelegt, und das Schweißtuch,
das JEſu um das Haupt gebunden war, nich
bey den Lemen gelegt, ſondern beyſeits eingewi—
ckelt an einem ſondern Ort.  Da ging auch
der andere Junger hinein, der am erſten zum
Grabe kam, und ſahe, und glaubets, denn ſie
wußten die Schrift noch nicht, daß er von den

Todten auferſtehen mußte. Da gingen die
Junger wieder zuſammen, und Petrus ver—
wunderte ſich, wie es zuginge.

Maria aber ſtund vor dem Grabe und wei—
nete drauſſen;als ſie nun weinete, gucket ſie in das
Grab, und ſiehet zween Engel in weiſſen Klei—
dern ſitzen, einen zu dem Haupte, den andern

zu
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mich nicht an: denn ich bin noch nicht aufgefah—
ren zu meinem Vater; Gehe aber hin zu mei—

zu meinem Vater, und zu eurem Vater, zu
nen Brudern, und ſage ihnen: Jch fahre auf

meinem GOtt, und zu eurem GOtt.

JEfus auetrieb ſieben Teufel, welcher er am
Dieſt iſt die Maria Magdalena, von welchet

erſten erſchienen, da er auferſtanden war, fruht
am erſten Tage der Sabbather. Und ſie ging
hin, und verkundigte denen, die mit ihm gewe—
ſen waren, die da Leid trugen, und weinetenſ,
daß ſie den HErrn geſehen hatte, und ſolches
hatte er zu ihr geſagt. Und dieſelben, da ſie ho—
reten, daß er lebete, und ware ihr erſchienen,
glaubeten ſie nicht.

Die Weiber aber gingen hinein in das
Grab, und ſahen einen Jungling zur rechten
Hand ſitzen, der hatte ein lang weiß Kleid an,
und ſie entſatzten ſich, es war der Engel des
HErrn. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet
euch nicht, ich weiß, daß ihr ſuchet JEſum
von Nazareth, den Gecreutzigten. Er iſt nicht
hie. Er iſt auferſtanden, wie er geſagt hatz
kommet her, und ſehet die Statte, da der HErr
gelegen hat, und gehet ſchnell hin, und ſaget es
ſeinen Jungern, und Petro, daß er auferſtan—

den ſey von den Todten, und ſiehe, er wird
vor euch hingehen in Galilaam, da werdet ihr

ihn
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hn ſehen, wie er euch geſagt hat, ſiehe, ich
habs euch geſagt.

Und ſie gingen ſchnell zum Grabe hinaus
mit Furcht und groſſer Freude, und uliffen,
daß ſie es ſeinen Jungern verkundigten. Denn
es war ſie Zittern und Entſetzen ankommen,
und ſagten niemand nichts, denn ſie furch
ten ſi h.

Und da ſie hingingen, ſeinen Jungern es zu
verkündigen: Siche, da begeguete ihnen JEſus,

und ſprach: Seyd gegruſſet. Und ſie traten zu
ihm, grinen an ſeine Fuſſe, und fielen vor ibhm
nieder. Da ſprach JEſus u ihnen: Furchtet
euich nicht, gehet hin, und verknndiget es memen
Brudern, daß ſie gehen in Gaulaam, daſelbſt
werden ſie mich ſehen.

Da ſie aber hingingen, ſiehe, da kamen et—
liche von den Hutern n die Stadt, und ver—
kundigten den Hohenprieſtern alles, was ge
ſchehen war. Und ſie kamen zuſammen mit
den Aelteſten, und hielten einen Rath, und ga
ben den Kriegesknechten Gelds genug, und
ſprachen: Saget, ſeine Junger kamen des
Nachts, und ſtohlen ihn, dieweil wir ſchlie
fen; Und wo es wurde auskommen bey dem
Landpfleger, wollen wir ihn ſtillen, und ſchaf
fen, daß ihr ſicher ſend. Und ſie nahmen das

Geld, und thaten, wie ſie gelehret waren. Und
ſol
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ſolche Rede iſt ruchtbar worden bey den Juden
bis auf den heutigen Tag.

Und ſiehe, zween aus ihnen gingen an dem—

ſelbigen Tage in einen Flecken, der war von
Jeruſalem ſechzig Feldweges weit, des Namtheiſſet Emmahus, und ſie redeten mit emandet

von allen dieſen Geſchichten. Und es geſchah:
da ſie ſo redeten, und beſragten ſich mit einander—

nahete JEſus zu ihnen, und wandelte mit ih—
nen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß
ſie ihn nicht kanten. Denn in einer andern
Geſtalt erſchien er ihnen.

Er aber ſprach zu ihnen: Was ſind das fur
Reden, die ihr zwiſchen euch handelt unterwe—
ges, und ſeyd traurig? Da antwortete einer,
mit Namen Cleophas, und ſprach zu ihm;
Biſt du allein unter den Fremdlingen zu Jeru
ſalem, der nicht wiſſe, was in dieſen Tagen
drinnen geſchehen iſt. Und er ſprach zu ihnen:
Welches? Sie aber ſprachen zu ihm: Das
von JEShu von Nazareth, welcher war ein
Prophet, machtig von Thaten und Worten,
ver GOtt und allem Volk, wie ihn unſere
Hohenprieſter und Oberſten uberantwortet
haben zum Verdammniß des Todes, und ge
creutziget. Wir aber hoffeten, er ſolte Jſrael
erloſen. Und uber das alles iſt heute der dritte
Tag, das ſolches geſchehen iſt. Auch haben

uns
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uns erſchrecket etliche Weiber der unſeren, die
ſind fruhe bey dem Grabe geweſen, haben ſei
nen Leib nicht funden, kommen und ſagen: ſie
haben ein Geſicht der Engel geſehen, welche
ſagen, er lebe. Und etliche unter uns gingen
hin zum Grabe, und fundens alſo, wie die
Welber ſagten, aber ihn funden ſie nicht. Und
er ſprach zu ihnen: O ihr Thoren und trages
Herzens, zu glauben alle dem, das die Prophe
ten geredt haben. Muſſte nicht Chriſtus ſol
ches leiden, ünd zu ſeiner Herrlichkeit eingehen.
Und fing an von Moſe und allen Propheten,
und legte ihnen alle Schrift aus, die von
ihm geſagt waren. Und ſie kamen nahe zum
Flecken, da ſie hingingen, und er ſtellete ſich,
als wolie er furder gehen; und ſie nothigten
ihn, und ſprachen: Bleibe bey uns, denn es wil
Abend werden, und der Tag hat ſich geneiget.
Und er ging hinein bey ihnen zu bleiben. Und
es geſchah, da er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm
er das Brot, dankete, brachs, und gabs
ihnen. Da wurden ihre Augen geoffnet, und
erkenneten ihn, und er verſchwand vor ihnen.
Und ſie ſprachen unter einander: Braunte
nicht unſer Herz in uns, da er mit uns redete
auf dem Weage, als er uns die Schrift off
nete. Und ſie ſtunden auf zu derſelbigen
Stunde, kehreten wieder gen Jeruſalemn, und

fun
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funden die Elfe verſammlet, und die bey ihn—
waren, welche ſprachen: Der HErr iſt wah
baftig auferſtanden, und Simoni erſchienet
Und ſie erzehlten ihnen, was auf dem We—
geſchehen war, und wie er von ihnen erkann
ware an dem, darer das Brot brach. Un
denen glaubten ſie auch nicht. Es war aber an
Abend deſſelbigen Sabbaths, und die Thute
waren verſchloſſen, da die Junger verſammle
waren, aus Furcht vor den Juden.

Da ſie aber davon redeten, kam JEſus ſelbſt
da ſie zu Tiſche ſaſſen, und trat mitten ein, und
ſpricht zu ihnen: Friede ſey mit euch. Un
ſchalt ihren Unglauben, und ihres Herzent
Hartigkeit, daß ſie nicht gegläubet hatten de
nen, die ihn geſehen hatten auferſtanden. Si—
erſchracken aber, und furchteten ſich, meineten, ſi
ſahen einen Geiſt.und er ſprach zii ihntn: Mad ſedd ihr ſ

erſchrocken? Und warum kommen ſolche Ge
danken in eure Herzen? Sehet meine Hand
und Füſſe, ich bins ſelber; fuhlet mich und ſe
het: denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein
wie ihr ſehet, das ich habe. Und da er da—
ſagte, zeigete er ihnen Hande und Fuſſe, und
ſeine Seite. Da wurden die Junger froh, da
ſie den HErrn ſahen.

Da ſie aber noch nicht glaubeten vor Freu

den
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den, und ſich verwunderten, ſprach er zu ihnen.
Habt ihr hie etwas zu eſſen? Und ſie legten ihm
por ein Stuck vom gebratenen Fiſch und Ho—
nigſeims. Und er nahms und aß vor ihnen.

Er aber ſprach zu ihnen: Das ſind die Re
den, die ich zu euch ſagte, da ich noch bey euch
war: deun es muſſte alles erfulletwerden, was
pon mir geſchtieben iſt im Geſetz Moſis, in den
Propheten, und in den Pſalmen. Da offnete
er ihnen das Verſtandniß, daß ſie die Schrift
verſtunden;, und ſprach zu ihnen: Alſo iſts
geſchrieben, und alſo muſſte Chriſtus leiden,
und auferſtehen von den Todien am dritten
Tage; und predigen laſſen in ſeinem Namen
Buſſe und Vergebung der Sunden unter al
len Volkern, und anheben zu Jeruſalem.
Jhr aber ſeyd des alles Zeugen. Und abermal
ſpricht er zu ihnen: Friede ſey mit euch. Gleich
wie mich mein Vater geſandt hat, ſo ſende ich
cuch. Und da er das ſagte, blies er ſie an, und
ſprach zu ihnen; Nehmet hin den heiligen Geiſt,
welchen ihr die Sunde exlaſſet, denen ſind ſie
erlaſſen, und welchen ihr ſie behaitet, denen
ſind ſie behalten.
Das andere Hauptſtuck, was zwiſchen

dem Oſtertaute und der Himmelfahrt
Chriſti vorctettangen.

ed homas aber der Zwolſen einet, der da
J

heiſſet

n

itie.



abt 72 (Svoe
heiſſet Zwilling, war nicht bey ihnen, da JEſ
kam. Da ſagten die andern Junger zu ihm
Wir haben den HErrn geſehen. Er aber ſpta
zu ihnen: Es ſen denn, daß ich in ſeinen Haud
ſehe die Nagelmaal, und lege meine Finger
die Nagelmaal, und lege meine Hand in ſei
Setite, wil ichs nicht glauben.

Und uber acht Tage waren abermal ſei
Junger drinnen, und Thomas mit ihnen
Kommt JEſus, da die Thuren verſchloſſ
waren, und tritt mitten ein, und ſpricht: Fried
ſey mit euch. Darnach ſpricht er zu Thomna
reiche deinen Finger her, und ſiehe meine Hand
und reiche deine Hand her, und lege ſie
meine Seite; und ſey nicht unglaubig, ſo
dern glaubig. Thomas antwortete. und ſpra
zu ihm: Mein HErr, und mein GOtt. Spprich
Eſus zu ihm: Diewril du mich geſchen han
Thoma, ſo glaubeſt du. Selig ſind, die nich
ſehen, und doch glauben.

Darnach in Galilaa offenbarete ſich JEſu
abermal an dem Meer Tyberias. Er offe
barete ſich aber alſo: Es waren bey einand
Simon Petrus, und Thomas, der da heiſſ

irus zu ihnen: Jch wil hin fiſchen gehe
S
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Sie ſprachen zu ihm: So wollen wir mit dir
gehen. Sie gingen hinaus, und traten in
das Schif alſobald. Und in derſelbigen Nacht
fingen ſie nichts.

Da es aber jetzt Morgen war, ſtund JE—
ſus am Ufer, aber die Junger wußtens nicht,
daß es JEſus war; Spricht JEſus zu ih—
nen: Kinder, habt ihr hie nichts zu eſſen? Sie
antworteten ihm: Nein. Er aber ſprach zuihnen:
Werfet das Netz zur rechten des Schifs, ſo
werdet ihr finden. Da wurfen ſie, und konten
nicht mehr ziehen vor der Menge der Fiſche.

Da ſprach der Junger, welchen JEſus licb
hatte, zu Petro: Es iſt der HErr. Da Simon
Petrus horete, daß es der HErr war, gurtete er
das Hemde um ſich, denn er war nacket, und
warf ſich ins Meer. Die andern Junger aber
kamen auf das Schif, denn ſie waren nicht
fern vom Lande, ſondern bey zwey hundert
Ellen, und zogen das Netz mit den Fiſchen.
Als ſie nun austraten auf das Land, ſahen
ſie Kohlen gelegt, und Fiſche drauf, und Brot.
Spvricht JEſus zu ihnen: Bringet her von
den Fiſchen, die ihr jetzt gefangen habt. Si—

mon Petrus ſtieg hinein, und zog das Netz
aufs Land, voll groſſer Fiſche, hundert und drey
und funfzig. Und wiewol ihrer ſo viel waren,
zerriß doch das Vetz nicht. Spricht JEſus zu

D ih—
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ihnen: Kommt, und haltet das Mahl. Nie
mand aber unter den Jungern durfte ihn fragen,

wer biſt du? Denn ſie wuſſtens, daß es da
HErr war; Da kommt JEſus, und nimt dar
Brot, und gibts ihnen; deſſelbigen aleichen auch
den Fiſch. Das iſt nun das dritte mal, daß
JEſus offenbaret iſt ſeinen Jungern, nachdem
er von den Todten auferſtanden iſt.

Da ſie nun das Mahl gehalten hattet,
ſpricht JEſus zu Simon Petro: Simon Jo—
hanna, haſt du mich lieber, denn mich dieſe ha—
ben? Er ſpricht zu ihm: Ja, HErr, du weiſſeſt
daß ich dich lieb habe. Spricht er zu ihm:
Qeide meine Lammer. Sppicht er zum an—
dern mal zu ihm: Simon Johanna, haſt du
mich lieb? Er ſpricht zu ihm: Ja, HErr, du weiſ
ſeſt, daß ich dich lieb habe. Spricht er zuihm
Weide meine Schafe. Spricht er zum drit
ten mal zu ihm: Simon Johanna, haſt du
mich lieb? Petrus ward traurig, daß er zum
dritten mal zu ihm ſagte: Haſt du mich lieb!?
Und ſprach zu ihm: HERR, du weiſſeſt all
Dinge, du weißt, daß ich dich lieb habe. Sprich
JEſus zu ihm: Weide meine Schafe.

Warlich, warlich, ich ſage dir: da du Jungel
wareſt, gurteteſt du dich ſelbſt und wandelteſt
wo du hin wolteſt, wenn du aber alt wirſt, wirſt
du deine Hand ausſtrecken, und ein andeti

wird
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wird dich gurten, und fuhren, da du nicht hin
wilt; das ſagte er aber zu deuten, mit welchem
Tode er GOtt preiſen wurde.

Da er aber das geſaget, ſpricht er zu ihm:
Folge mir nach; Petrus wandte ſich um,
und ſahe den Junger folgen, welchen JEſus
lieb hatte, der auch an ſeiner Bruſt am Abend
eſſen gelegen war, und geſagt hatte: HErr, wer
iſts, der dich verrath? Da Petrus dieſen ſahe,
ſpricht er zu JEſu: HErr, was ſol aber dieſer:
JEſus ſpricht zu ihm: So ich wil, daß er blei—
be, bis ich komme, was geht es dich an? Folge
du mir nach. Da ging eine Rede aus unter
den Brudern: Dieſer Junger ſtirbet nicht.
Und JEſus ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbet
nicht, ſondern, ſo ich wil, daß er bleibe, bis
ich komme, was geht es dich an? Dis iſt der
Junger, der von dieſen Dingen zeuget, und
hat dis geſchrieben, und wir wiſſen, daß ſein
Zeugniß wahrhaftig iſt.

Aber die elf Junger gingen in Galilaam auf
einen Berg, dahin ſie JEſus beſchieden hatte,
und da iſt er geſehen worden von mehr denn
funfhundert Brudern auf einmal, derer noch
viele leben, etliche aber ſind entſchlafen. Und
da ſie ihn ſahen, fielen ſie vor ihm nieder. Etli
che aber zweifelten: Und JEſus trat zu ihnen,
redete mit ihnen, und ſprach: Mir iſt gegeben
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alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Dar
um gehet hin in alle Welt, und prediget dat
Evangelium allen Creaturen, und lehret alb
Volker, und taufet ſie im Namen des Vaters,
und des Sohnes, und des heiligen Geiſtet,
und lehret ſie halten alles, was jch euth
befohlen habe. Wer da glaubet und ge—
taufet wird, der wird ſelig werden, wer abet
nicht glaubet, der wird verdammet wer—
den. Die Zeichen aber, die da folgen werden
denen, die da glauben, ſind die: Jn meinen
MNamen werden ſie Teufel austreiben, mit neu
en Zungen reden, Schlangen vertreiben, und
ſo ſie etwas todtliches trinken, wirds ihnen
nicht ſchaden; auf die Kranken werden ſie die
Huande legen, ſo wirds beſſer mit ihnen wer
den. Und ſiehe, ich bin bey euch alle Tage bit
an der Welt Ende.

Darnach iſt er geſehen worden von Jacobe,

1Cor. 15,7
Alſo, ehe er gen Himmel vor ihren Augen

aufgenommen ward, erzeigete er ſich lebendig
ſemen Apoſteln, nach ſeinem Leiden, und daſ—
ſelbe durch mancherley Erweiſungen, und ließ
ſich ſehen vierzig Tage lang, und redete mit
ſhnen vem Reich GOttes. Er offnete ihnen
das Berſtandniß, daß ſie die Schrift verſtun
den.

Das
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Das dritte Hauptſtuck,

was ſich auf den 40. Tag nach der Auf—
erſtehung Chriſti zugetragen.

»ind als er ſie verſammlet haite, befahl er
u ihnen, daß ſie nicht von Jeruſalem wichen,
ſondern warteten auf die Verheiſſung des Va—
ters, und ſprach: Sehet, ich wil auf euch ſen
den die Verheiſſung meines Vaters, welche
ihr habet gehoret von mir; ihr aber ſollet in der
Stadt Jeruſalem bleiben, bis ihr angethan
werdet mit Krart aus der Hohe: denn Johan
nes hat mit Waſſer getaufet, ihr aber ſollet
mit dem heiligen Geiſt getaufet werden, nicht
lange nach dieſen Tagen.

Die aber, ſo zuſammen kommen waren,
frageten ihn und ſprachen: HErr, wirſt du
auf dieſe Zeit wieder aufrichten das Reich
Jſrael? Er aber ſprach zu ihnen: Es gebuh—
ret euch nicht zu wiſſen Zeit oder Stunde,
welche der Vater ſeiner Macht vorbehalten
hat, ſondern ihr werdet die Kraft des heiligen
Geiſtes empfahen, welche auf ench kommen
wird, und werdet meine Zeugen ſeyn zu Je—
ruſalem, und in ganz Judaa und Samarin, und
bis an das Ende der Erden.

Er fuhrete ſie aber hinaus bis gen Betha—
nia, und hub die Hande auf, und ſegnete ſie.
Uund es geſchah, da er ſie geſegnet, nachdem

D 3 er
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er nun genugſam zu ihnen geredet hatte, nach
ſeiner Auferſtehung, ſchied er von ihnen, und
ward aufgehaben zuſehens, und fuhr auf gen
Himmel, und eine Wolke nahm ihn auf vor
ihren Augen, und hat ſich zur rechten Hand
GOttes geſetzt. Und als ſie ihm nachſahen gen
Himmel fahren, ſiehe, da ſtunden bey ihnen
zween Manner in weiſſen Kleidern, welche
auch ſagten: Jhr Manner von Galilaa, was
ſtehet ihr hie und ſehet gen Himmelt? Dieſer
JEſus, welcher von euch iſt aufgenommen gen
Himmel, der wird kommen, wie ihr ihn geſehen
habt gen Himmel fahren.

Sie aber beteten ihn an, und kehreten wieder

gen Jeruſalem mit groſſer Freude von den
Berge, der da heißt der Oelberg, welcher iſt
nahe bey Jeruſalem, und liegt einen Sabbathet
Wegs davon. Und als ſie hinein kamen, ſtieger
ſie auf den Soller, da denn ſich enthielten Pe—
trus und Jacobus, Johannes und Andreas
Philippus und Thomas, Bartholomaus und
Matthaus, Jacobus Alphai Sohn, und Si
mon Zelotes, und Judas Jacobi. Dieſe all—
waren ſtets bey einander einmuthig mit belel
Und flehen, ſamt den Weibern, und Maria, de—
Mutter JEſu, und ſeinen Brudern, und wa
ren allewege im Tempel, lobeten und benedeye
ten GOlt, c.

Ei—
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Ein Gebet von der Auferſtehung JEſu

Chriſti, Rom. 4.
Chriſtus iſt um unſerer Sunde willen dahin

gegeben, und um unſerer Gerechtigeeit willen
wieder auferwecket.

Ahlimachtiger GOTT, der du durch
Z. den Tod deines Sohns die Sunde
und Tod zu nichte gemacht, und durch

ſeine Auferſtehung, Unſchuld und ewi—
ges Leben wiederbracht haſt, auf daß
wir von der Gewalt des Teufels erloſet,
in deinem Reich leben mogen. Ver—
leihe uns, daß wir ſolches von ganzem
Herzen glauben, und in ſolchem Glau—
ben. beſtandig dich allezeit loben und
dir danken, durch denſelbigen deinen
Sohn, JCSUmM Chriſtum, unſern
HErrn, amen.
Hiſtoriſche Nachricht von der Verſts

rung der Stadt Jeruſalem.
Alls ſich die Zeit nahete, daß GOtt wolle uber
Zt geruſalem, und das judiſche Volk, den
endlichen Zorn gehen laſſen, wie die Prophe—
ten, und der HErr Chriſtus ſelbſt ihnen ge
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drauet und zuvor geſagt hatten, ſind dieſe.
nachfolgende Zeichen vorher gegangen.Es iſt am Himmel ein Comet geſehen, wie

ein Schwert geſtaltet, welcher ein ganzes
Jahr gegen der Stadt uber geſtanden, und
von jedermann geſehen worden.

Jtem: Eben in den Tagen der ungeſauer—
ten Brote, am achten Tage des Monats A—
prilis, um 9. Uhr, in der Nacht, iſt bey dem
Altar im Tempel ein ſolch hellglanzend Licht er—
ſchienen, das jedermann meinete, es ware Tag.

Jtem: Ein ehernes groſſes ſtarkes Thor am
innern Tempel, da 20. Manner an heben
muſſten, wenn man es wolte aufthun, wel—
ches mit ſtarken eiſern Schloſſern und Riegeln
verwahret war, hat ſich um die ſechſte Nacht—
ſtunde aufgethan.

Jtem: Auf den 21. Tag Junii hat man ge
ſehen in der Luft und Wolken, au vielen Or—
ten des Himmels, Wagen ſchweben, und wie
eine groſſe Ruſtung von Reutern und Knech—
ten, in den Wolken zuſammen ziehen, und

ſich ſchlagen in der Nacht.
Jtem: Vor dem Pfingſttage, als die Prie—

ſter imwendig im Tempel haben wollen bereiten
was zum Feſt gehoret, haben ſie ein groß Ge
polter, und hernach eine Stimme gehoret,
welche gerufen hat: Laſſet uns von hinnen

weg
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weg ziehen; wie wol etliche ſagen, das ſey ge
ſchehen zu der Zeit, da der Worhang im Tem
pel unter Chriſtus Leiden zerriſſen iſt.

Jtem: Es iſt ein Menſch geweſen, Jeſus,
genannt Anania, eines gememen Mannes Sohn,
welcher, als er iſt gen Jeruſalem kommen auf
das Feſt der Laubruſt, hat aus einem beſondern
heftigen Geiſt geſchrien: O ein Geſchrey vom
Morgen, o ein Geſchrey vom Abend, o ein
Geſchrey von den vier Winden, ein Geſchrey

üuber ganz Jeruſalem und den Tempel, eine
elende Klage uber Braut und Brautigam, ein
Geſchrey uber alles Volk: und das klagliche
Schreyen trieb er Tag und Nacht an emander,
und lief wutend in der Stadt umher. Und
wiewol ihn etliche mit Geiſſeln und Ruthen
ſtrafeten, die dieſe Worte als eine boſe Deu—
tung uber die Stadt nicht gerne horeten, ſo ho
rete er doch nicht auf.

Und als man dieſen Menſchen dat bracht
vor dem Landpfleger, welchen die Romer da
hatten, der ihn auch mit Geiſſeln hart bis aufs
Blut ſtaupen und peitſchen ließ, hat er doch
mit keinem Wort Gnade gebeten, hat auch
nicht einen Zahren oder Thrane gelaſſen, ſondern
ohn Unterlaß uberlaut geſchrien: Wehe, wehe,
wehe dir, o du armes Jeruſalem. Albinus,
der Richter, hat ihn als einen Thoren verachtet.
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Dieſer Menſch aber iſt ſieben Jahr nach einan—
der nicht viel mit Leuten umgangen, ſondern
alleine gangen, wie ein Menſch, der etwas bey
ſich tief beſinnet oder tichtet, und immerdar

die Worte von fich horen laſſen: Weh, weh
dir, o du armes Jeruſalem, und von ſolchem
Rufen iſt er nicht mude worden. Und als
die Stadt nun von den Romern iſt belagert
worden, iſt er auf den Mauren umher gan—
gen, und immer geſchrien: Weh uber den Tem—

pel, weh uber das ganze Volk, und zuletzt
hat er auf eine Zeit dieſe ungewohnlichen Wor—
te dazu geſagt: Weh auch mir, und in dem
Wort iſt er ohngefehr von der Feinde Geſchoß
getroffen, und alſo todt blieben. Dieſe und an—
dere groſſe Zeichen ſind vorher gangen, ehe Je—
ruſalem verſtoret iſt.

Nun wollen wir von der Verſtorung an
ſich ſelbſt auch kurz reden. Da nun die Juden,
wie Stephanus ſagt, als Morder und Ver—
rather, den gerechten und unſchuldigen Chri—
ſtum getodtet haben, iſt es mit dem ganzen ju—
diſchen Reich in allen Standen immer arger
worden. Die Hoheuprieſter huben an, ubeten
Tyranney wider die andern Prieſter; Unter den
andern Gewaltigen aber war allerley Haß und
Neid, es ſchickte ſich alles zur Uneinigkeit im
Regiment, und ließ ſich anſehen, daß eine groſſe

Aen



ed 83 (90
Aendrung und Zerruttung des Reichs vorhan
den ware. Aus ſolchem Zwieſpalt und Haß der
Gewaltigen nnter ſich, erhuben ſich Rotten,
und allerley partheyiſche Zertrennungen, und
auſſer dem trug ſich zu allerley Ungluck, viel

„Raubs und Mords in der Stadt und aufſſer
Jeruſalem, und ſchickten ſich ale Sachen, daß
beyde Regiment, geiſtlich und weltlich des
Volks, zu Trummern gehen wolte.

Daruber begab ſichs auch, daß der Kayſer

Nero Ceſtum Florum in das judiſche Land
ſchickete. Und als er den Juden ſehr hart war,
mit vielen Dingen ſeinen Geitz, Stolz und
Muthwillen ubete, haben ihn die Juden ver—
jagt, und als er mit ihnen zu ſchlagen kaw,
hat er funf tauſend Mann der Seinen ver—
loren, alſo wuteten die Juden durch GOttes
Verhangniß, daß ſie auch wider die Romer
ſich ſetzten, und von ihnen abfielen; Als aber
der Kayſer Nero das erfuhr, ſchickte er Fla—
vium Veſpaſianum mit ſeinem Sohn Tito in
Syrxiam.Und es iſt die Zeit im ganzen Orient, wie

auch Tranquillus ſchreibet, eine gemtine Sage:
und Gerucht geweſen, daß eben um dieſe Zert

etliche, ſo aus Judaa kommen wurden, ſehr groß
und ganz machtig in aller Welt ſolten wer—
den. Und wiewol das an dem geiſtlichen
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Reiche Chriſti alſo wahr ward, da der Name
Chriſti durch die Predigt des Evangelii (wel
cher geboren iſt aus judiſchem Stamme,) in
aller Welt groß ward, ſo habens doch etliche
von den zween Veſpaſianis verſtanden. Die
Juden aber zogen das Prognoſticon auf ſich,
und nachdem jhnen etliche Schlachten wider
ihre Feinde geriethen, wurden ſie ſtolz, machten
drey Hauptleute, und griffen mit Gewalt die
Stadt Aſcalon an, da ſind ſie in zween Schlach
ten darnieder geleget, und haben (uber daß die
Hauptleute umkommen,) in die zwanzig tau—
ſend Mann verloren.

Alſo nachdem zog Veſpaſianus auf Befehl
des Kayſers in Galilaam, welches ein volk—
reich Land war, verwuſtete und verheerete al—
les durchaus, und ward des Mordens, Rau—
bens und Brennens kein Ende, da wurden
viel tauſend Juden erſchlagen, auf einmal in
die funfzig tauſend wehrhafter Mann, oh—
ne Weiber, Kinder, gememen Pobel und
Landvolk. Das Kriegesvolk hat da we—
der Alt noch Jung verſchonet, nicht Schwan—
gere, nicht der Kinder in der Wiegen. Sechs
tauſend junge Manner hat Veſpaſianus
auf einmal als eigene Leute geſchickt am
Jſtmo zu graben in Achaja. Dreyßig tau—
ſend judiſche Kriegesleute ſind zu der Zeit

auf



aos 65
auf einmal fur Leibeigene verkauft. Funf
tauſend haben ſich aus Verzweifelung ſeibſt
vom hohen Felſen herab geſturzet.

Zu der Zeit war ein treflicher Mann, faſt ge
lehrt, weiſe und verſtandig, prieſterliches Amts
unter den Juden, und ihrer Oberſten einer im
Kriege, mit Namen Joſephus, und als er im

erſten Schrecken mit etlichen wenigen in eine
Hohle geflohen war in Galilaa, bey der Stadt
Jotapata genannt, ward er ergriffen, und zu
Veſpaſiano gefuhret; Als er nun demſelbigen

prophezeyete, er wurde noch Kayſer werden,
hat er ihn gnadiglich erhalten. Und derſelbe
Joſephus hat geſchrieben, was wir von dieſerHiſtoria wiſſen.

Als dis m Galilaa geſchahe, iſt ein Haufe
geſammletes freches rauberiſches Volk gen
Jeruſalem kommen, das hat einer der groſ—
ſen Herren, Johannes, zuwege gebracht, daß
er durch dieſe Rotte das Regiment ganz zu ſich

brachte. Da iſt abermal viel heimliches
Mords, viel Rauberey, viel Plundern zu
Jerufalem geweſen, und hat ſich alles zum
groſſen Ungluck geſchicket, und iſt die arme
Stadt allenthalben ſehr geplaat worden. Es
ſind dieſe Zeit etliche Hoheprieſter erſchlagen,
und oft Blut vergoſſen, auch ſelbſt im Tempel.
Joſephus ſchreibet, daß zwoölf tauſend von
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den beſten alteſten Juden in dieſem Lermen um—
kommen ſind, und ihre Guter und Hauſer hat
man dem Pobel und Knechten gegeben zu plun
dern. Etuche meinen, dieſes haben die Romer
mit Practiquen zugerichtet.

So war nun damals ſchon, ehe das rechte
Wetter ſie uberfiel, Jeruſalem mit dreyerley
Ungluck geplagt, nemlich mit dem Kriege der
Romer, mit Aufruhr und allerley Meuterey in
der Stadt, und mit den Tyranuen, welche ſich
durch partheyiſche Practiquen, einer nach dem
andern aufwarfen, und um der Herrſchaft
willen viel Bluts vergoſſen.

Als nun zu der Zeit die Gadarener ſich wi—
derſetzig machten den Romern, muſſte ſich Ve
ſpaſianus aus dem Winterlager eilend erhe—
ben, und nahm Gadara die Stadt ein, und
durch ſeinen Hauptmann, Placidum, erſchlug
er bey die dreyßig tauſend Burger in die Flucht,
zwey tauſend nahm er gefangen, der andere
Pobel und fluchtige Haufe ſturzte ſich in den
Jordan, und ihre todten Corper ſind im Jor
dan gefloſſen, bis in den See Aſpaltiten, wel
chen man das todte Meer nennet, und es ſind
jenſeit des Jordans bis gen Macheron allent—
halben alle Juden von den Romern uberfallen,
und in aroß Schrecken kommen.

Als nun zu Ausgang des Winters der Lenz
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angangen, da Veſpaſianus gehoret, daß Nero
todt war, lag er zu Caſaria, und machte ſich ei—
lend auf, und hatte alle Stadte der Juden und
Jdumaer eingenommen, ohne etliche Schloſſer,
welche andere fremde Krieger inne hatten, und
allenthalben hatte er die Stadte beſetzt mit
Romiſchen Kriegesvolk, daß er Jeruſalem
(welches allein uberblieben war,) deſto leich—
ter ſturmen und einnehmen konie. Und das—
mal iſt Veſpaſianus von ſeinem Kriegesvolk
zum Kayſer aufgeworfen, darnach zog er in
Egypten, von dannen wolte er in Jtalien, und
befahl Tito derweil das Kriegesregiment wider
die Juden.

Titus aber, der Kundſchaft halben, an
Oerter nahe bey Jeruſalem geritten war, ent—
kam ſchwerlich, daß er von den Juden nicht ge
fanaen ward. Darnach ſchlug er ſein Lager auf
bey Schopos, eine viertel Meile von der Stadt,
und theilete das Kriegesvolk, die Stadt mehr
denn an einem Orte zu belagern. Mittler weil
war ein groß machtig Volk aus allen Stad
ten, von allen Orten, aufs Oſterfeſt, des Got
tesdienſtes halben, zu Jeruſalem zuſammen
kommen. So waren auch (wie oben ange—
zeigt) zuvor in der Stadt viel geſommlete Haa
be, und verwegen los Volk, welches aus Ga—
lilaa vertrieben, und waren drey Part in der

Stadt,
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Stadt, welche die Einigkeit und das Regiment
je langer je mehr (wie es gehet) zerriſſen. Ein
Part hatte den Tempel inne, unter denen war
Oberſter, Eleazar, ein Sohn Simonis, beh
dem hielten die Zeloten, em bos heuchleriſches
Volk, das den Burgern ſehr feind war. Den
untern Theil der Stadt hatte Johannes inne,
welcher ein Anfang allerley Unglucks war, von
welchem oben geſagt iſt. Den obern Theil hat
te Simon inne, mit zwanzig tauſend Jduma
ern, welche erfordert waren, die Stadt vor
der Zeloten Muthwillen und gewaltſamen
Wornehmen zu ſchutzen, da man dieſelbigen
Gaſte gern ware los geweſen, hat man ſie
doch nicht los werden konnen.

Titus, als er nun merkte, daß die Stadt
Jeruſalem mit ſo unzahligem Volke uberla—
den nnd ubermannet war, ruſtete und ſtarket?

er ſich in aroſſer Eil die Stadt zu belagern,
und eine Wagenburg um ſie zu ſchlagen, wie
Chriſtus ihnen geſagt, dieweil das Volk bey
einander ware, daß der Hunger deſto har—
ter drangete und angſtete. Da das die Ju—
den ſahen, verſuchten ſie ihre hochſte Macht
das zu hindern, zu wehren und vorzukommen,
aber es war aus, da war kein Gluck mehr, unſer
HErr GOTT wolte das Garaus mit ihnen
ſpielen, darum ging ihnen kein Anſchlag

noch
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noch Rath fort, da war eitel Uneinigkeit.
Und iſt die Zeit in der Stadt ein Aufruhr
worden, daß eine groſſe Menge Volks er—
ſchlagen ward bey dem Tempel.

Die Stadt Jeruſalem war ſehr feſt an dem
Ort, da man zur Stadt kommen konte, hat—
te drey Mauren, da herum legte ſich das Ro—
miſche Kriegesvolk mit ganzer Macht hinan,
die Stadt zu ſturmen, und nach groſſer Ar—
beit iſt die zweyfaltige Maner erobert und ein—
genommen. Diieſelbige Zeit iſt eine unzah—
lige Menge Volks Hungers aeſtorben, wie
Joſephus ſchreibet um ein klein Bißlein Brots
haben ſich oft die beſten Freunde gehauen und
geſtochen, die Kinder haben den Eltern, Va
ter und Mutter, oft die Speiſe aus dem Mun
de geriſſen; da hat weder Bruder noch Schwe
ſter ſich eines andern erbarmet. Ein Schef—
fel Korn hat viel Gulden gegolten; etliche ha
ben Kuhmiſt vor groſſem Hunger, etliche die
Riemen von den Satteln und das Leder von
Schilden abgenaget und gegeſſen, etliche haben
noch Heu im Munde gehabt und ſind alſo todt
funden, etliche haben in den heimlichen Gema—
chern geſucht, mit Unflath und Miſt von demHun—
ger ſich zu erretten, und iſt eine ſolche aroſſe mach
tige Menge Hungers geſtorben, daß Ananias,
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Eleazari Sohn, welcher in der Zeit der Bela—
gerung zu Tito geflohen, angezeiget, daß hun—
dert tauſend, und funfzehen tauſend todte Cor—
per in der Stadt gefunden und begraben ſind.
Egeſippus ſchreibet, daß allein zu einer Pforte
ſo viel tauſend Leichen hinaus getragen ſind,
und daß in die ſechs hundert iauſend Men—
ſchen ſolcher Zeit der Belagerung todt blieben
ſind.

Die Juden hatten noch inne die Burg An—
toniam, welches eine ſtarke Feſtung war, ſo
hatten ſie auch den Tempel innen, von wel—
chem eine Brucke in die Stadt ging. Dieſe
Feſtung zu erobern, koſtete vielmehr Arbeit,
denn alle andere Oerter.

Titus aber, wiewol er gewiß war, daß der
Hunger endlich die Juden in der Stadt tilgen
und theilen wurde, ließ ihm doch die Weile
lang ſeyn, und hielt an, vermahnete das Krieges
volk, die Feſtung mit Gewalt zu ſtur—
men. Wiewol nun groſſe Gefahr dabey
war, ſo gerieth es doch den Romern allets,
und war kein Gluck noch Sieg mehr bey den
Juden.

Als nun die Romer das Schloß inne
hatten, gab der Trompeter mit der Po—
ſaunen ein Zeichen, und wurden die Juden,
welche das Schloß inne hatten, alle er

ſchla
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ſchlagen, etliche von den Mauren geworfen,
etliche fielen ſich ſelbſt zu Tode, etuche entkamen
bey Nacht eilend in die Stadt. Folgends hat
das Kriegesvolk ſich um die, ſo den Tempel in
ne hatten, ernſtlich anaenommen.

Man ſagt, Titus ſey willens geweſen, des
Tempels zu verſchonen (als der Retigion,)
aber es war aus, GOtt ſchickte, daß da kein
verſchonen war, denn als man lange und hef—
tig geſtritten und gearbeitet halte, und die Ju—
den weder mit Thranen noch Vermahnen zu
bewegen geweſt, die feſten Oerter zu uberge—
ben, merkte das Kriegesvolk, daß der Ort
nicht anders, denn mit Hunger (welcher denn
lange dauren wurde) oder mit Feuer in ihte
Gewalt kommen wurde.

und alſo haben etliche der Kriegesknechte
Feuer in den Tempel geworfen, das iſt augan
gen, und alſo auf dieſe Stunde das herrliche
trefliche koſtliche Gebaude, welches der Zeit hoch
und weit beruhmt war, verbrannt und zu
Aſche worden.

Die Juden, ſo den obern Ort der Stadt in
ne hatten, ſind zum Theil in die Stadt geflo—
hen, aber viel mehr ſind durch Feuer und
Schwert umkommen.

Die Prieſter haben, ihr Leben zu friſten, ganz
klag
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klaglich gebetet und geflehet, aber da iſt Gna
de bey GOtt und Leuten ausgeweſen. Titusj
wie Egeſippus ſchreibet, hat geantwortet: ſo
ihr Tempel und Gottesdienſt dahin ſeh, durfte
man der Prieſter nicht.Die Verwuſtung des Tempels iſt geſche-
hen auf den zehenten Tag des Monats Augu

ſti, gleich auf den Tag, da der erſte Tem
pel vom Konige zu Babylonien verbrannt iſt.
Und iſt der Tag ſonderlich der Ungluckstag
dem Tempel geweſen.

Und von dem erſten Tempel an und ſeiner
Erbauung, welchen Salomo erbauet, bis auf
das andere Jahr Veſpaſiani, da der Tempel
zu Grund verwuſtet iſt, ſind 110o1. Jahr.
Vou der Zeit aber, da man den Tempel wie—
der angefangen zu bauen, welches iſt geſchehen,
im 2ten Jahr des erſten Cyri, ſind z69 Jahr.
Da nun die Juden ſo geangſtet wurden, wie
wol keine Hoffnung war der Rettung, ſturben
viel tauſend Hungers, doch blieben die ubrigen
auf ihrem Vornehmen.

Joſephus ſchreibet, daß auf die Tage, als der
Tempel verbrannt und verwuſtet, ein ſchreck—
lich greulicher Fall fich begeben, welchen man
bey den Nachkommen kaum glauben wird.
Es war eine ehrliche Frau, reich und groſſes

Ge
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Geſchlechts, jenſeit des Jordans, aus
Furcht mit den andern gen Jeruſalem ge—
flohen; als nun die Stadt ſo hart bedranget
und geangſtet war mit Hunger, hat ſie ihr
junges Kindlein in der Wiegen (mit was
Jammer und Schmertrzen iſt wol zu denken,)
geſchlachtet, und das halbe Theil gebraten und
gegeſſen, die andre Haifte als die Kriegesknechte
umher gelaufen, und Speiſe geſucht, hat ſie
ihnen vorgeſetzt, die Kriegesknechte aber haben
ſich vor dem greulichen Anblick entſetzet, und
doch ſich des elenden Weibes erbarmet, und
die Sache den groſſen Herrn zu Jeruſalem
offenbaret. Dieſer ſchreckliche Fall hat ſie
beweget, daß ſie von dem Tage an gedacht
haben, ſich zu ergeben, ſind mit Tito zur Unter
redung und Handlung kommen; Aber dieweil
Friede zu machen nun zu lange geharret war;
und Friede und Freyheit baten, da ſie ſchon
ausgehungert und aufs hochſte bedranget wa
ren, ward nichts draus, und iſt wenig Tage
die Stadt kummerlich aufgehalten: Mittler
Zeit iſt unzahlich groſſes Volk, aus groſſer
Angſt und hochſter Noth unertragliches Hun—
gers aus der Stadt ins Lager, den Feinden
in die Hande gelauffen.

Da hat man ſie ſehr wohlfeil verkauft: Jn
dem haben ohngefehr die Kriegesknechte geſe

hen,
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hen, daß ein Jude aus ſeinem eigenen Miſt hat
Gold, welches er eingeſchluckt, geleſen. Da
iſt bald ein Geruchte durch das ganze Lager
gangen unter das Kriegesvolk: die Juden, ſo
heraus ins Lager geflohen, hatten Gold einge—
ſchluckt, (denn es waren etliche, welche durch
fleißiges Beſuchen ſonſt nichts denn Gold kon—
ten wegbringen, oder vor den Kriegern behal—
ten.) Das Geruchte gab nun Urſach, daß von
den Kriegesknechten, ſo da dachten, ſie wur—
den bey allen Juden Gold finden, uber zweyh
tauſend Juden in einer Nacht aufgeſchnitten
wurden, und ihrer waren vielmehr umkom—
men, wenn Titus nicht hatte laſſen ausrufen
und gebieten, daß man die Gefangenen nicht
todten ſolte.

Endlich iſt die Stadt Jeruſalem erobert,
und da iſt weder Jung noch Alt verſchonet,
doch iſt ein Gebot ausgerufen, daß man al—
ler elenden Leute, ſo zu keiner Wehr oder
Widerſtande vermoglich waren, ſchonen ſol—
te. Alſo iſt ganz Jeruſalem durchaus von
Feinden ſchrecklich geplundert, angeſteckt und
verbrannt, das mehrere Theil zerrüttet und
verwuſtet, wenig Gebaude ſind ſtehen blieben,
daß man etlich Romiſch Kriegesvolk hat kon
nen drinnen zur Befatzung laſſen. So ſind
auch etliche einzelne wüſte ſteinerne Gebaude

und
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und wuſte Thurme blieben, allein blos und
ode, zur Anzeigung, daß da eine Stadt etwa
ware geweſen.

Und iſt alſo Jeruſalem verwuſtet und zu
Grund verderbet, den achten Tag Septem
bris, im funften Monat darnach, als ſie erſt
belagert ward.

WVon den groſſen Haufen und unzahliger
Menge der Gefangenen hat Titus ſieben—
zehen tauſend, alle junae ſtarcke Mannsper—
ſonen, gen Alexandria geſchickt, daſelbſt wie
leibeigene Knechte Steine zu tragen, und zu
arbeiten.

Viel Juden hat man wie das Vieh gar
wohlfeil verkauft, zwey tauſend hat man hin
und wieder ausgetheilet in den Landern durchs
ganze Romiſche Reich, daß man ſie zum Ge—
prauge, wenn man Spectackel gehalten, die
wilden Thiere hat zerreiſſen laſſen.

Die Menge aller Gefangenen, ſo am Leben,
ſind an der Zahl geweſen ſieben und neunzig
tauſend, ſo doch erſt zehnmal hundert tauſend,
als die Belagerung angefangen, in der Stadt
geweſen, welche mehrentheils Fremde gewe
ſen, und nicht Burger, wiewol alle vom judi
ſchen Stamm und Geblut.

Als nun Titus Jeruſalem mit Gewalt ein
gensmmen, verbrannt, zerruttet und verheeret

hat
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hatte, beſetzte er den Ort des Landes mit etlichet
Kriegesknechten, um der umliegenden Lande.
willen, und er ruckete fort bis an den Fluf
Euphraten. Denn ſo weit ging dazuma
das Romiſche Reich. Als aber die gewalti—
ge beruhmte heilige Stadi Jeruſalem ver—
ſtoret iſt, hat man gezahlet von Anbeginn
der Welt aoz4. Vom Aufang der Stadt
Rom 823. Jahr. Nach dem Leiden Chriſti
im vierzigſten Jahr. Alſo hat Jeruſalem, die
allerberuhmteſte Stadt im ganzen Morgen—

lande, gehabt ein elend jammerlich

ENDE.
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